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den Anitalten zu rechnen, welche nur einer oder mehreren befonderen Krankheits-

gattungen dienen. Von zu weit gehender Zerfplitterung der Pflege in Sonderkranken-

häufern für die einzelnen inneren und äufseren Leiden, wie fie in England um fich

gegriffen hatte, ift man auch dort neuerdings zurückgekomrnen. Mouat hält eine

derartige Trennung dort, wo die allgemeinen Krankenhäufer in Einzelgebäude zer-

legt find, welche die Abfonderung von Krankheiten, die einer befonderen Behand-

lung bedürfen, ermöglichen, im Allgemeinen nicht für erforderlich; doch läfft er

das Ausfcheiden von Krebskranken und Lungenfchwindfüchtigen, wegen ihrer lang

dauernden Pflege, zu, wo nicht wiffenfchaftliche Studienzwecke die Aufnahme der-

felben in die allgemeinen Anitalten nöthig machen. Auch billigt Moual die Errich—

tung von Sonderkrankenhäufern für Leidende, deren Behandlung hervorragend große

mechanifche Gefchicklichkeit erfordert. Letztere find bei uns neuerdings in Gefialt

von Privatkliniken zahlreich entfianden. Auf alle derartige Anitalten näher ein-

zugehen, würde den Rahmen diefes Heftes überfchreiten. Die darin befprochenen

allgemeinen Gefichtspunkte und die in Theil IV, Halbband 6, Heft 2 (Abth. VI,

Abfchn. 2, C: Medicinifche Lehranfialten der Univerfitäten) diefes »Handbuches«

noch zu erörternden befonderen Erforderniffe folcher Abtheilungen werden genügen,

auf Grund der für diefelben im Einzelfall aufzuf’tellenden Programme unter Berück-

fichtigung der zu verpflegenden Gefellfchaftsclaffen folche Anitalten zu planen.

(Siehe auch die Literaturverzeichniffe auf S. 920 bis 924.)

Hingegen bedarf die Anordnung der Abfonderungshäufer für Anfieckendkranke

mit den dazu gehörigen Nebenanlagen bezüglich ihrer Entwickelung feit 1865, wegen

ihrer Wechfelbeziehung zu den allgemeinen Anftalten, weiterer Befprechung. Um

zu viele Unterabtheilungen zu vermeiden, find in Folgendem nur unter I die für

dauernde Zwecke benutzten Abfonderungshäufer und unter 2 die für vorübergehende

Verwendung erbauten zufammengefafft werden, denen unter 3 die ergänzenden An-

lagen angefchloffen wurden.

I) Für dauernde Zwecke benutzte Abfonderungshäufer.

Die Krankheiten, für welche früher, ihrer Anfleckungsgefahr wegen, Abfonde-

rungshäufer errichtet wurden, waren Ausfatz, Fett, Pocken, Cholera, Flecktyphus

und gelbes Fieber; neuerdings wurde eine derartige Abfonderung in England auf

Scharlach, Diphtherie und andere Typhusarten und auf alle anfteckenden Krank-

heiten ausgedehnt, welche die allgemeinen Krankenhäufer nicht aufnehmen, bezw.

behandeln. In neuerer Zeit if’c diefelbe auch für Mafern und Lungenfchwindfucht

empfohlen werden.

Mit der Ifolirung der Ausfatzkranken, die noch in vielen Ländern der Erde

mehr oder weniger itark verbreitet find, hat man neuerdings wieder begonnen. In

den nordweftlichen Provinzen Indiens waren I889 nach Burda” 751 Kranke in

Lepra tt]jllums untergebracht, wovon die meif’cen lediglich von Privatleuten ge-

gründete Zufluchtitätten darftellen; doch beftehen neben diefen auch Lepra-Hofpitäler,

wie dasjenige zu Madras. In Preufsen find jetzt auch folche Kranke im Kreife

Memel feft geil:th werden. Von den 27 Fällen leben 10, und zwar 4 in Kranken-

häufern, 6 in ihren Familien; 2 weitere wurden fpäter noch nachgewiefen. Diefer

Umftand hat zur Planung eines Lepraheims in diefem Kreife geführt.

Das Lepra-Hofpital zu Madras beitmd aus 3 Blocks mit Veranden in der Front und rückwärts,

zu deren Zubehör \Värterinnen-‚ Koch- und Arzträume, fo wie Aborte gehören, erfuhr fpäter beträcht-
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liche Erweiterungen und hatte 1893: 160 Betten, von denen 120 für Männer und 40 für Frauen

dienten ”“).

Das für den Kreis Memel beflimmte Lepraheim ifi mehr als Siechenhaus aufgefafl't, da die Kranken

darin bis zu ihrem Lebensende verbleiben. Dem entfprechend fchliefst {ich an die 2 mit je 6, zufammen

12 Betten eingerichteten Krankenpavillons ein grofser Garten an, damit [ich die Verpflegten entfprechend

befchäftigen können. Einer Diaconiffin ifl. die Verwaltung und einem auf Sumatra inflcirten Krankenwärter

vom Berliner Inititut für Infections-Krankheiten die Krankendienerflelle übertragen.

Auf der für October 1897 Seitens des Kaif. deutfchen Gefundheitsamtes ein—

berufenen Lepra-Conferenz, welche einen internationalen Charakter tragen wird,

iind vielleicht nähere Auffchlüffe über die jetzige Art des Auftretens und der

Weiterverbreitung diefer Krankheit, fo wie ihre Anflaltsbehandlung zu erwarten.

Die Sonderani‘talten für Lungenkranke, für deren Ausbildung bei uns lich

Breimm’, Deliwez'ler u. A. grofse Verdienfte erworben haben, entfianden nicht in

edler Linie aus der Befürchtung einer Uebertragung ihrer Krankheit in allgemeinen

Krankenhäufern, wo man diefer Gefahr durch Abfonderung innerhalb derfelben be-

gegnen kann, [andern vieler Anforderungen wegen, welche ihre Pflege bedingt und

denen man in allgemeinen Krankenhäui'ern gar nicht oder doch fchwer entfprechen

kann. Die jetzt eingetretene, über Europa und Amerika ausgebreitete Bewegung

zur Gründung von Heimitätten für Lungenkranke if’c neuerdings bei. uns thatkräftig

von vielen Seiten gefördert werden. Diefe Heimitätten find im Gegenl'atz zu anderen

Schwindfuchts-Krankenhäufern ausfchliel'slich zur Pflege von Frifcherkrankten be-

ftimmt, bei denen man eine dauernde Heilung zu erzielen hofft, und follen vorzugs-

weife für Unbemittelte, gegen Entgelt auch für wenig Bemittelte, dienen.
Eine der erflen derartigen Heililätten bei uns, diejenige zu Ruppertshain im Taunus, befteht aus

einem gefehloffenen Gebäude für 75 Betten, die in 6 Zimmern für 5, in 11 für 3 und in 12 für 1 Bett

an einem Flurgang vertheilt wurden, an deiien Enden in Kopfbauten Verfammlungsräume liegen. In der

Längsrichtung diefes Gebäudes find an letztere beiderl'eits vorn \Vandelgänge, rückwärts die Koch— und

Wafchküchenhäufer, letztere durch Verbindungsgänge angefchloffen. Die ganze Baugruppe hat im Grund—

ril's, wie das Hauptgebäude im benachbarten Falkenilein, die Form eines flachen Stichbogens und ift fo

gefiellt, dafs fie den davor auf Plätzen im Freien Tags und Nachts lagernden Kranken Schutz gegen

rauhe Winde gewährt und ihre Mauern die Sonnenwärme reflectiren.

In dem reich ausgefiatteten National fioß>z'lal far confomßtion auf der Infel Wight, welches 1km

von der Stadt auf dem Unterclifl' liegt, find die vorhandenen 132 Betten auf 10 dreigefchoffige Block-

gebäude vertheilt, deren jedes 12 bis 18 Einzelzimmer und Wohnräume enthält. Diefe Blocks bilden eine

Reihe längs der Straße von St. Lawrence nach Vensnor.

Alle diefe Anflalten, welche auch eigene Milchwirthfchaft erhalten und in denen

die Pflege vorzugsweife eine hygienifch-diätetifche if’t, die durch hydropathifche Be-

handlung unterftützt wird, gehören zu den Curanftalten und werden bei diefen

weiter zu befprechen (ein.
Die Sonderkrankenhäufer für einzelne der übrigen genannten anfieckenden

Krankheiten find meif’c in Folge von Epidemien entflanden und follten nach Er-

löfchen derfelben, wenn ihr baulicher Zuftand und die örtlichen Verhältnifl'e dies

geftatteten‚ fiir ein Wiederauftreten der betreffenden Krankheit erhalten bleiben.
Derartige Anitalten für eine einzelne Krankheit bieten Sicherheit gegen eine Ueber-

tragung von anderen anfteckenden Leiden auf ihre Infaffen, im Befonderen auch

für ihre Reconvalefcenten. Gegen diefelben fpricht ihre Koflfpieligkeit in Folge

zeitweifer Nichtbenutzung, die Nothwendigkeit, im Bedarfsfalle fiets eine neue Ver-
waltung zu organifiren, und die Unmöglichkeit, ein gefchultes Perfonal für Epidemien

l“”) Siehe: BURDETT, }. Hofpz'tals and ujylmu.r q/ the world. Bd. III. London 1893. S. an.
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zu bilden. Auch leiden die mafchinellen und anderen baulichen Einrichtungen, wenn

fie nicht dauernd benutzt werden. So hat man in einigen Gegenden folche Sonder—

hofpitäler nur für Pocken erhalten, in anderen diefelben je nach Bedarf vorübergehend,

theilweife oder ganz für die Behandlung einer anderen epidemifch auftretenden

Krankheit oder gleichzeitig für mehrere folche benutzt oder fie zur Bekämpfung der
endemifchen anf’teckenden Leiden und auch fchliefslich für allgemeine Kranke ver-

wendet, wie das ftädtifche Krankenhaus in Moabit, dasjenige an der Zülpicher
Strafse in Cöln und das Alexander-Hofpital in St. Petersburg.

Diefen Schwierigkeiten fuchte man in England durch Erbauung von Doppel-

hofpitälern, von denen das eine für Pocken, das andere für Fieberkranke dienen

follte, zu begegnen, In London, wo das Staekwell und das Homerton /zofpz'lal (fiehe

Art. 346, S. 330) diefe Anordnung erhielten, konnte fie aus örtlichen Gründen nicht

feft gehalten werden.
In Folge von Befchwerden bezüglich der Pockeniibertragungen nach außen Seitens der Einwohner

empfahl die Royal eommiffion an /zofpilalr fur fmallpax and i7gfectz'aur dz_'/ea_/er (1882), den Belag
mit derartigen Kranken auf 50 Betten einzufchränken, was zur Einrichtung der Pockenfchiffe am
Long Reach und zur Anlage des Zeltlazareths fiir Reconvalefcenten zu Darenth, 48,3 km (= 30 Meilen)
von London, führte. Anfangs überwies man den erfieren nur die leichteren Fälle und brachte die Ge—
nefenden entweder in einen anderen Theil des betreffenden Hofpitals oder nach Darenth. Jetzt hat der
[Metropolitan a/ylumr äoard kein Landhofpital für Packen mehr in London.

Doch kam diefes Syftem neuerdings u. A. wieder im Belvz'a'ere luflz'tal zu

Glasgow zur Ausführung, welches fich aus einem Fever hofpz'lal für 390 und einem

Pockenhofpital für I 50 Betten zufammenfetzt, denen nur das Keffelhaus gemeinfchaft-
lich ift.

Ein drittes Syltem beruht darauf, kleinere Krankenhäufer für die erflen Fälle

bei drohenden Epidemien zu errichten, diefe dauernd in nicht epidemifchen Zeiten

für die Behandlung endemifcher anf’teckender Krankheiten zu benutzen, aber fo anzu-

legen, dafs fie bei der Gefahr des Ueberhandnehmens der epidemifchen fofort erweite—
rungsfa'hig find, alfo die dauernd in Betrieb befindlichen Stämme für gröfsere, durch

vorübergehende Kranken-Unterkunftsmittel auszudehnende Epidemie-Krankenhäufer zu
bilden. Diefem Gedanken entfprechend wurden das Blegdam-Hofpital zu Kopen-
hagen und viele der kleinen englifchen Fever /zofpz'lals in England geplant. Da auch
diefes Mittel bei fpäterem dauernden Ausbau und vollem Belag folcher Anflalten
mit endemifchen, anfteckenden Kranken bei Epidemien verfagt, hat man verfucht,
diefe verfchiedenen Behelfe unter fich oder mit anderen vorübergehend zu errichten-
den Krankenhäufern wenigl’tens in fo weit zufammen wirken zu laffen, dafs die zum
Zweck der Vorbeugung und zur erfien weiteren Krankenunterkunft nöthigen Räume
vorhanden find.

In diefem Sinn verlief die betrefl'ende Verhandlung auf dem Wiener Congrefs für Hygiene und
Demographie (1887), wo Böhm dauernde Ifolirfpitäler für Pocken und vorübergehende für Cholera,
Sören/en ein Präventiv-Hofpital kleineren Umfanges für Packen und Cholera und ein grofses für Scharlach,
Diphtherie u. f. w., welch letzteres bei Epidemien zu räumen ift, Felix ein Hofpital für eine infectiöfe
Krankheit und ein zweites für mehrere derfelben forderten.

Außerdem find vielfach auch Anfialten für Aniteckende entftanden‚ welche
von vornherein voll ausgebaut wurden, für alle Kranken diefer Art und hauptfächlich
zu fchneller Ifolirung derfelben von ihren Wohnungen dienen follen, um der Weiter-
verbreitung der Anf’teckung dort Einhalt zu thun, wo keine Sicherheit für genügende
Ifolirung der Kranken innerhalb derfelben vorhanden ift. Auf diefes Ziel, welches
fchon Zückert vorfchwebte (fiehe Art. 107, S. 107), find die neueren Beflrebungen
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zu zahlreicher Errichtung von Abfonderungs-Krankenhäufern allenthalben mit ge-
richtet. Die hierbei hauptlächlich zu berückfichtigenden Krankheiten werden vor—
zugsweil'e von ihrem endemifch vorherrfchenden Auftreten abhängen.

Die nachitehenden Mittheilungen über die Zahl der in London, Wien, Paris
und Kopenhagen in Ifolir-Hofpitälern für Anfieckende vorhandénen und geplanten
Betten laffen die verfchiedene Ausdehnung erkennen, welche man bis jetzt der ge-
fammten Sonderkrankenhauspflege in diefen Städten zu geben beftrebt gewel'en if’c.

In London verfügte der fiütropolz'z‘an a/ylum board 1893 über 6 Hofpitäler zu Hampitead (NW.),
Stockwell (SW.), Homerlon (O.), Deptford (so.), Fullham (W.) und Tottenham (N.) mit zufammen
2503 Betten. Die 1895 geplanten, theils (chen fertig geflellten 3 Hofpitäler zu Graveney, Lewisham und
Shooter’s Hill find für 1556 Betten berechnet. Hierzu kommen 350 auf den Pockenfchiffen am Long
Reach, 1872 für Reconvalefcenten im Lazareth zu Winchmore Hill, fo wie im Lager zu Darenth, und
318 für Zahlende im London fever und im Sina/[fox am! vaca'nalzbn ho]}fital‚ fo dafs binnen kurzer
Zeit in London 6599 Betten für Aufteckendkranke vorhanden fein werden,

In Wien enthalten die größeren Epidemie-Hofpitäler in der Triefler- und in der Engertbftrafse
zufammen 460, die beiden Nothfpitäler in Meidling und Herrenals 122, alle 4 Anitalten fomit' 582 Betten.

Für Paris, wo die Errichtung kleiner Ifolir-Hofpitäler für einzelne Krankheiten 1884 nach Vaillant's
Vorfchlag angeregt wurde, waren 1888 nach Chautemps' Bericht zur Befeitigung der Pockenabtheilungen
in Sl.-Anloine und St.»Luuis 2 Pocken-Hofpitäler mit je 75, zufammen 150 Betten im Nordofien und Süden
der Stadt, die auf den doppelten Belag erweiterungsfähig find, und gegebenenfalls '] Reconvalefcenten-
Holpital für 300 Betten zu Creteil, 1 Mal'ern-Hofpital in Tory für 80, 1 Diphtherie-Hol'pital für eben fo
viele transportable Kranke bei Bieétre und 1 folches nebft Kinderfchule für Grind u. I. W. zu Creteil geplant.

In Kopenhagen find das Blegdam-Hofpital für Infectiöl'e und das Orefund—Hofpital für Epidemien
mit zufammen 210 Betten vorhanden; doch können beide erweitert werden.

Für England, wo alle Anfleckendkranken in folchen Anitalten unterzubringen
find, fchätzte Thorne Thoma auf dem VII. internationalen Congrefs für Hygiene
und Demographie zu Wien (1891) den Bedarf an Betten zu 1 auf 1000 Einwohner;
doch fei er, wo gute Gebäude und häusliche Pflege vorhanden find, geringer, als in'
Fabrik- und Kohlen—Dittricten. Das Heat/zcote lzofpz'ial zu Leamington wurde zu
1 Bett auf 2000 Einwohner berechnet.

Die Verpflegungsdauer betrug beifpielsweife im Smallpox and fewr Ira/pda!
zu Glasgow 38,3 und im London fezzer lzofpz'tal (für Zahlende) 42,2 Tage.

Die Größe diefer Krankenhäul'er empfahlen Pz'ftor und Aldwz'ncklo, nicht über
300, Felix nicht über 500 Betten auszudehnen. Diei'e Höchitbeträge find vermuth-
lich einfchliefslich einer etwa möglichen Erweiterung zu verßehen. Von den Lon-
doner Hofpitälern hat dasjenige zu Stockwell mit 360 Betten den geringf’cen, das
Park /zofpz'lczl zu Lewisham mit 548 den gröfsten Belag; erfteres war jedoch ur-
fprünglich nur für 102 Betten erbaut. Bezüglich des Umfanges von anderen An-
Italten Gehe die Tabelle auf S. 897. Die kleinf’ren Infections-Hofpitäler in England
für 8 Betten find ftets für Erweiterung geplant. Meif’c ift die Zahl der in dauernd
errichteten Krankengebäuden vorhandenen Betten jedoch größer, da fie für ganze
Gruppen von Oertlichkeiten dienen tollen.

Bei Bemefl'ung der Grundftücksgröfse ift zu berückfichtigen, dafs bei diefen
Anitalten die eingefchol'fige Bauweif'e vorwiegt. Krankengebäude mit zwei Gefchoffen
haben nur einige englifche Infections—Hofpitäler, im Befonderen jene in London.
Dort zerlegt man in den größeren Krankenhäufern auch die allgemeinen Dienl'te
in viele Einzelbauten.

Wenn noch das Gelände fiir eine geplante Erweiterung zu fichern if’r, fo er—
klärt fich der verhältnifsmäfsig hohe Betrag der Grundfiücksfläche, welche auf ein
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Bett entfällt, wie die in der Ueberficht auf S. 723 angeführten und die im vor—

liegenden Abfchnitt zu befprechenden Beifpiele zeigen.
Die Zahl der Abtheilungen und ihrer Betten hängt von derjenigen der abzu—

fondernden Krankheiten und der fiir diefe wiederum bedingten Ifolir- und Beob.

achtungsbetten ab.
In den 3 neuen Londoner Hofpitälern, welche vorzugsweife für Scharlach, Diphtherie und Enter-ic—

fieber beflimmt find, wurden die letzteren beiden in einer Hauptabtheilung zufammengefafft und nach-

fiehende Bettenvertheilung geplant:

 

  
 

  

_ Fiir

Fur Diphtherie I"

Scharlach “nd Ifolirgebäuden
Entericfieber

Fountaz'n permanent Iw/pital, Tooting, Graveney 352 [ 112 56

Broo/z lmfpz'tol, Shooters Hill . 252 112 24

Paris Iloßtz'tol, Hither Green, Lewisham 368 F 120 60

B e t t e n  
Wo die Ifolirabtheilungen den einzelnen Krankenabtheilungen oder Gebäuden

angefchloffen werden, iPt nur die Bettenzahl für die Beobachtungsftation gefondert

fett zu ftellen. Für die Unterabtheilungen if’c zu befiimmen, ob die Reconvale-

fcenten zu fondern, wie viele Betten für Zahlende zu rechnen find und wie grofs

der Belag in den Sälen für die verfchiedenen Krankheiten fein foll.
In Lewisham wurden nicht weniger als I08 Abtheilungen gebildet, von denen 48 für Scharlach-

kranke, 34 für Diphtherie und 36 für Ifolirzwecke beflimmt find.

Die englifchen Ifolir-Hofpitäler für Land-Difiricte und kleinere Städte find für 1, 2 oder mehr Krank-

heiten berechnet, haben aber im Verhältnifs zur vorläufigen Bettenzahl mit Rückficht auf eine fpätere

Erweiterung bei Epidemien mehr Betten in Ifolirgebäuden, welche in anderen Zeiten für Zahlende mit

verwendet werden.

Oft hat fich die urfprüngliche Beltimmung der Abtheilungen verändert, und

ihre Grenzen verfchoben fich je nach Bedarf. Im Infiitut für Infectionskrankheiten

zu Berlin fand keine Vorherbefizimmung derfelben flatt. Man fuchte durch Anord—
nung verfchiedener Raumgröfsen mit dem nöthigen Zubehör und durch Ifolirung

diefer Raumgruppen die beliebige Verwendbarkeit derfelben zu fichern.

Auf die neuen Typen der Londoner Hofpitäler des Metropolitan afylums board

find die Unterfuchungen der Commz_'[/ion for [ma/[paar and fewr hofpz'tals von Ein-

flufs gewefen.
Im Homerton Izo/jäital hatten die beiden darin vereinigten Krankenhäufer für Pocken und Fieber

nur einen gemeinfamen Eingang an der Südweflecke. Der Verwaltungsblock, welcher auch die Wohnungen

des Medical :: /z'cer und des Staoara’ enthielt, lag in der Mitte des Geländes. Die Wege der Aufsenftehen-

den, welche mit den Perfonen in diefem Gebäude zu thun hatten, führten mehr oder weniger dicht an

den Krankenl‘älen vorüber. Die Commiffion forderte, dafs die Beamtenwohnungen und Vorrathsräume an

den äußeren Grenzen des Grundfiückes liegen follten. Man errichtete daher an der Stelle des Wafch-

und Küchengebäudes‚ welches 6111 von der öffentlichen Straße Abfland hatte, ein neues mit den Bureaus

und Vorrathsräumen der Stewardr und verlegte dahin den Haupteingang mit Warteraum für die Befuchen-

den und mit Pflegerinnenräumen darüber. — Auch im Full/mm lzoßital forderte diefe Commiffion gefonderte

Eingänge für die Lieferanten und Kranken.

Dem entfprechend ordnete man in den neuen Anfialten thunlichft die Ge-

bäude für die allgemeinen Dienlte an der Haupteingangsfeite an, trennte, den beiden

mcg.

Abtheilungen.

1010-

Anordnung
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Bauten.
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Eingängen entfprechend, die reinen derfelben von den unreinen und [teilte dahinter
die beiden Hauptgruppen der Krankenbauten, zwifchen denen im Fozmtaz'n /zofpital
die Gruppe der Ifolirgebäude liegt. Im Par/e /zofpz'tnl if’c jedem Pavillon der Diphtherie-
feite ein folches in der Längsaxe durch einen gedeckten Gang angefchloffen, ähn-
lich wie in Budapeft, wo dies bei allen Krankengebäuden und durch verglaste
Gänge erfolgte.

Als rein, fomit zu diefer Seite der allgemeinen Dienfte gehörig, betrachtet
man in London die Verwaltung, die Küche und die Wohngebäude aller Angeftellten,
alfo auch des Krankenperfonals. In den kleinen englifchen Ifolir-Hofpitälern wohnt
das ganze Perfonal im Verwaltungsgebäude, mit welchem meift die Küche verbunden
ift. Zu den unreinen Räumen gehören u. A. die Desinfectionsräume, das \Vafchhaus
und die Ambulanz—Station (Gehe Art. 1041), die man in den kleineren Anftalten
oft in einem Nebengebäude vereinigt.

Eine derartige Anordnung der reinen Seite der allgemeinen Dienfie fetzt
voraus, dafs die Aerzte und das Krankenperfonal vor Verlaffen der Krankengebäude
{ich desinficirt haben. Wenn auch in letzteren Vorkehrungen hierfür vorhanden
find, fo wird eine Ueberwachung, befonders der VVärterinnen, bezüglich diefer Des-
infection nicht durchführbar fein. Jedenfalls fetzen gemeinfchaftliche- Wohngebäude
für das Krankenperfonal und die'Nähe derfelben bei denjenigen des Küchen- und
Verwaltungsperfonals Perfönlichkeiten voraus, die nicht überall in gleicher Güte zu
haben fein werden. Die Erfahrung mufs lehren, in wie weit lich Uebertragungen bei
folchen Anlagen vermeiden laffen. Mehr Sicherheit bietet jedenfalls das Wohnen des
Krankenperfonals in den Krankengebäuden, wie im Blegdam-Hofpital und in anderen
Ifolir-Krankenhäufern. Für jede gröfsere Abtheilung würde ein gemeinfchaftliches
Wohngebäude am Eingang derfelben ohne Nachtheil angeordnet werden und auch
die zugehörigen Aerzte aufnehmen können, um der Vereinfamung vorzubeugen.

Als rein kann man auch das Verwaltungs- und das Küchengebäude nur dann
gelten laffen, wenn zwifchen beiden und den anderen Theilen des Krankenhaufes
kein unmittelbarer Perfonenverkehr flattfindet. In St. Louis zu Paris war die Küchen-
abtheilung durch eine Schleufe vom übrigen Hofpital getrennt und unmittelbar von
aufsen zugänglich (Gehe Art. 40, S. 41). In ähnlicher Weife hatte man im Cholera-
Hofpital an der Erikaftrafse zu Eppendorf den Verkehr der Küche mit: dem Perfonal
des Hofpitals zu trennen gefucht (fiehe Art. 1032).

Die Aufnahme der Kranken erfolgt im Blegdam-Hofpital zu Kopenhagen in
einer abgefonderten Abtheilung des Verwaltungsgebäudes und im Brook fE'Z/é’7’
/l({/ßff(l/ zu London in den 2 Aufnahmeblocks der beiden Hauptabtheilungen. In Buda-
pclt bef’cehen keine Aufnahmeräume; die Kranken werden am Eingang der Anflalt
geprüft und unmittelbar zu den Sälen gebracht. Am Haupteingang find auch die
Desinfectionsvorrichtungen für Alle anzuordnen, welche die Anftalt verlaffen wollen
und mit l’erfonen und Dingen, die als unrein gelten können, zu thun gehabt
haben.

In Stockholm, wo das Perfonal in den Krankengebäuden fchläft, hat man auch
diefen eine reine und eine unreine Seite gegeben. Der Eingang zur erfteren dient
nur den l’erfonen der allgemeinen Dienfte, einfchl. \Ä’ärterinnen und Aerzte, der
rückfeitige zum Einbringen der Kranken und für die Reconvalefcenten.

Bezüglich der Bau- und Einrichtungskoften einer Anzahl von Ifolir—Kranken-
häufem giebt die nachflehende Ueberficht Auskunft.
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Kofien von Abfonderungs-Krankenhäufern.

Bettenzahl Kalten für 1 Bett (in Mark)
Abfonderungs-Krankenhäufer Ort“ Jahr

geplant l ausgeführt Bau ‘ Einrichtung

Mit eingefchoffigen Krankengebiiuden:

Städtil'ches Alexander-Barackenlazareth . 81. Petersburg 1883 — 300 40801797) _

Epidemie—Spital Budapefi; 1894 __ 200 6000 17911) __

Blegdam-Hgfpitgl Kopenhagen 1883 300 1 80 5778 444

][afpz'lal fa? z'nfeclz'ou: (li/Mfg: (Plan) Newcaftle 1884 84 __ 2400 _

Ifnlatian ha/pilal Willesden —— —- 42 7600 ——

1)elantcy lm/pila/ . Cheltenham 1877 —— 32 6524 395

» » . . —- —— 56 __ 4246 _

IIofpital am Orefund . . Kopenhagen 1876 —« 30 6000 -——

Jia/pila/ for inflc/z'nus difca/ex Warrington 1877 — 28 4396 328

PM! fanitm'y /mffilal Weymouth 1880 „ 25 4109 - —

.Sz'l/ingéomnc am! [ll/[Ion j'ami hoff/[al Sittingbourne 1882 —— 24 3708 ——

][eal/zm/e hof/Wa! . Leamington 1889 _ 22 7704 _—

Smmlorz'm/z . Folkeflone ! 378 36 14 385 7 1 43

Ricken/n'll /mfjlita/. Solihull 1877 — 12 4543 25 5

Ifo/ation /zafpilal Tunl’fidge 1878 — 12 2032 290

fercr /mfjn'lal . . . Lewes 1877 16 8 4938 einfchl.

]ferk/mm/i/leau’ rum! fan/{my hof/Wal . . . Aldl)ury 1879 —— 8 5400 _

Mit zweigefchoffigen Krunkengebä1ulen:

I’m/: hof/Wal, Ilither Green. Lewisham London l897 —— 548 7664 —

Brno/c fem'r /m_//ßiIa/‚ Shooter‘s Hill . » 1895 _ 488 8000”““) _

Lm/y7w/l jima/on'um . . Salford — —— 184 7500 —

110/[11/11/f1‘1 infl".dmrn n’ifu!jl'r Sheffield 1888 „„ 64 6183 ——

» » » . . . . . . . . Daflingt0" 1874 —— 40 4625 435

711 vorübergehenden Zwecken:

11„--1 11111 /1Q//uln/ . Liverpool 1884 — 200 1187 einfch].

Cholera-Lazareth, Alfredflrafsc. . Hamburg 1892 —— 1 10 836 —

Schwimmende Hofpitiiler:
Thornaby on Tees — — 20 6500”““‘) _1v‘/pnlin_gr 110[[um!

1797) Ansfchl. der Desinfcctions-Anfinlt.

179“) Wenn man, wie durchgehends im vorliegenden Heft, 1 Gulden

  
2 Mark rechnet.

    
“”") Nach dem Koßenvorunfchlng.

WW) Ausl'chl. Wafchhauseinrichtung und Deßructor.
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a) Lagepläne.

Von den 7 folgenden Beifpielen für Lagepläne itellen die erf’ten 4 Anfialten

verfchiedener Größe, welche für Epidemien zu Moabit, Wien und Kopenhagen ge-
plant waren, die 3 anderen Ifolir-Hofpitäler, die ftir mehrere anfieckende Krankheiten

beitimmt find, dar. Von diefen haben das Blegdam-Hofpital ein-, das Brook fer/er
und das Sheffield /wfpz'lal zweigefchoffige Krankengebäude.

Das Städtifche Krankenhaus zu Moabit (früher »Baracken-Lazareth« genannt)
wurde während der Pockenepidemie 1871—72 in Folge der Nothwendigkeit, die

mit Pockenkranken belegten Baracken auf dem Tempelhofer Feld zu räumen, auf

dem an der Thurmf’crafse Nr. 3 5—36 gelegenen, der Stadt gehörigen Heideland

von Grrftenbrrg für 840 Betten geplant, zunächft in 3 Monaten für einen Belag

von 480 ausgeführt und fpäter nach den Plänen von Blankenflezäz bis 1889 auf
811 Betten ergänzt, aber für 828 eingerichtet (Fig. 4251801).

Das urfprüngli€h 75 900 qm umfail'ende, fpäter durch Abtretung und Ankauf auf 78 909 qm ver-

gröfserte Gelände if’t rückwärts von Strafsen und feitlich von Nachbargrundftücken begrenzt. Auf dem

in Breite der Thurmftrafsenfront von Norden nach Süden verlaufenden Streifen, wo in der vorderen linken

Ecke das Feuerwehrdepot Nr. 6 liegt, entfpricht die Stellung der Gebäude nahezu der erften Planung.

Hier iind an der Thurmftrafse der Eingang nebft Einfahrt zwifchen dem Pförtnerlfaus und dem Ver-

waltungsgebäude angeordnet und die allgemeinen Dienflze in Einzelgebäuden untergebracht. Von den

dahinter gelegenen Baracken wurden 1872 fechzehn, 1873 acht, 1883 diejenige für Ifolirzwecke (11) und

1889 die letzten fünf errichtet (liche Art. 726 u. 636, S. 617 u. 545). In derfelben Zeit entftanden auf

«ler öftlichen Geländeerweiterung das Leichenhaus (fiehe Art. 860, S. 715), deffen Hof nach der Birken-

ftrnfse Ausgang hat, der Stall für Verfuchsthiere, ein zweites Desinfectionsgebäude, das Keffelhans, Schuppen

und \Verkflätten. Mehrere von diefen Gebäuden erhielten, wie die vorderen Verwaltungsbauten, zwei

Gefchoffe. Die Krankenhauten ftehen 9m von den Nachbargrundfiücken ab. So weit als diefe nicht

bebaut find oder werden, ermöglicht ihre Axenftellung den Zutritt der Weit- und Oitwinde zu den Ge-

ländeflächen zwifchen denfelben. — Auf jedes der 31 1 geplanten Betten entfallen 97,3 qm Grundflücksfläche,

von welcher 13,13 qm überbaut find.

1875 wurde der Befehlufs gefaift, das Krankenhaus dauernd zunächft mit 150 Innerlichkranken zu

belegen, um im Falle auftretender Epidemien eine geordnete Verwaltung zu fichem. Seit 1886 liefs man

auch Chirurgifchkranke aus nächfter Nähe, die fofortige Hilfsleifiungen brauchen, zu. Beide Abtheilungen

wurden feit ihrer Einrichtung bedeutend vergröfsert, und neuerdings find 5 neue Baracken, fo wie ein

Operationsgebäude erbaut worden und neue Koch- und Wafchküchengebäude nebi’t einem Wagenfchuppen

unter Befeitigung der alten, fo wie ein zweiter Eingang, rechts vom Verwaltungsgebäude, geplant, welche

die abermalige Erweiterung des Grundftückes bedingten”“).

In Wien plante die Stadtverwaltung 1886 für die nördlichen Theile der Stadt,

deren Entfernung vom Spital in der Triefterftrafse bis zu 10km beträgt, ein

Epidemie-Spital im II. Bezirk zu 420 Betten in Baracken auf dem Donau-Regulirungs-

block VII, zwifchen dem Kaifer Franz ]ofephs-Brückenplatz und der Nordweftbahn;

doch follten zunächf’t nur die allgemeinen Bauten nebf’t 4 Baracken zur Ausführung
kommen (Fig. 426 1803).

Auf dem 35 738 qm grofsen Gelände liegt an der Einfahrt ein vom Verwaltungs- und vom

\Virthfchaftsgebäucle begrenzter Vorhof; hinter dem erfieren find 14 Baracken beiderfeits zu einem von

Nordoften nach Südweften verlaufenden Verbindungsweg fo angeordnet, dafs die herrfchenden Nordwef’e

winde zwifchen denfelben hindurchftreichen können. Eine Querallee trennt die vorderen 2 Paare von den

iibrigen, führt zum Desinfections— und Verbrennungsofen, zu einem Depot-Gebäude, worin auch die Feuer-

“"1) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Bauraths Blankmfler'n in Berlin. — Der urfprüngliche Plan findet (ich

in: Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. Theil I. S. 229.

1“"-') Die Pläne diefer Gebäude finden {ich in: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Theil II. S. 438 u. fi“.

1=°")Facf.-Repr. nach: Project fiir ein Epidemiefpital der Stadt Wien im ll. Bezirk. \Vochfchr. d. öft. Ing.- u.

Arch„Ver‚ 1886, S. 3544



Fig. 425.
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Städtifches Krankenhaus zu Moabit 1301).

1871—89.

Arch.: Grrflméerg & Blankmfln'n. _

1, 21. Pfimucrhaus. 4, 13, 14. Schuppen. 7, Mafchinenhaus. ID, 11. Krankengebiiudc.

21, Vcnvaltungsgebäudc. _5. Eiskeller. 8, 16. Desinfcctionshnus. 12. Werkßättc.

3. Küchengebiiudc. 6. Feuerwehrdepot Nr. 7. q. Wafchhaus. 15. Ke”elhaus.

 

 

Verlhcilung der Kranken:

24 Baracken mil. je 28, zufammen 672 Betten

5 Baracken mit je 26, zufammen 130 »

! Ifolir-Baracke mit. . . . . . 9 )

Insgefamxut 811 Betten.

  

  

  

17. Stall fur Vcrfuchslhierc.

18. Leichenhallc.

19. Abon.

20. \Vagc.
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Plan für ein Epidemie-Spital der Stadt Wien 1303).

Belag: 410 Betten.

C. Krankcnbamckcn. E, Desinfcction mit Verbrennungsofcn‚

F. Lcichcnhaus.

rl. Verwaltungsgchiiude.

l). Depot und Requifiten.13. Wirl.hfchaftsgebiiunlc.



901

löfchgeräthe untergebracht werden follten, und zum Leichenhof, der Ausgang nach der Straße hat. — Das

zweiftöckige Verwaltungsgebäude enthält im Erdgefchoß das Aufnahmebureau, die Apotheke und 4 Zimmer

für Aerzte, im Obergefchoß Beamtenwohnungen und Schlaffäle für das Perfonal. Das letztere fpeist im

\Virthfchaftsgebäude, in deffen Erdgel'chofs u. A. das Zimmer für die Feuerwehr und die Telegraphen-

flation liegen und—in deffen Aufbau der Koch und das Ktichenperfonal wohnen.

Diefer Plan kam nicht zur Ausführung. Da aber die drohende Cholera—Gefahr

1892 die Errichtung eines Epidemie-Spitals in diefem Bezirk dringend machte,

wurden im genannten Jahr auf Anordnung der Sanitäts-Commiffion das Schulhaus

der Gemeinde Wien Engerthf’craße 105 (Zwifchenbrücken), welches ifolirt im Bau—

grund der Donau-Regulirung liegt, zu einem folchen eingerichtet und auf dem

dahinter gelegenen, gepachteten Gelände zwifchen der Traifen- und Engerthftraße
Erweiterungsbauten für einen Gefammtbelag von 220 Betten errichtet1304).

Auf dem nunmehr 7236 qm großen, von drei Straßen begrenzten, rechteckigen Gelände wurden

hinter dem Schulhaus ein Wafchhaus mit der Desinfections—Abtheilung und dem Verbrennungsofen, ein

Leichenhaus für 30 Verfiorbene, ein Desinfectionsplatz von 100 qm Grund-

fläche mit Hydranten und Entwäl'ferung, fo wie 3 Doppelbaracken für je

40 Betten angelegt, Die nordweftlichen Winde halten die Dünl'te der

windabwärts benachbart gelegenen Gasanftalt ab. Im Schulhaufe konnten,

außer dem Aufnahme-Bureau, dem Speifefaal, den \Vohnzimmern der Aerzte

und \Värterinnen nebft der Küche im Erdgefchofs, 10 Säle mit zufammen

100 Betten untergebracht werden. Die Baracken find aus Holzgerüft mit

Gypsdielenbekleidung hergei'tellt.

Das Baracken-Lazareth fiir Aniteckendkranke, welche

mit Schiffen nach Kopenhagen kommen, liegt am Orefund,

hat eine Landungsbrücke und wurde von Friedrich/en für

30 Betten geplant; fein Belag kann aber durch Zelte ver-
größert werden (Fig. 427 1305).

Auf dem 10300 qm umfafi'enden Grundßück hat der Landeingang

mit der rücki'eitigen Landungsbrücke durch eine Straße Verbindung. An

der Landfeite flehen in der Mitte, dem Eingang gegenüber, das Wirth-

 

 

Baracken»Lazareth am Ore-

fund zu Kopenhagen 1805)

C3- "3200 n- Gr. fchat'tsgebäude, links das Pförtnerhaus und der Beobachtungsblock (hehe

Belag: 30 Betten. Art. 690 S. 590), und rechts das Magazin. Hinter diefer Gruppe liegen

1876. rechts vom Hauptweg die Zeltplätze und der parallel zur Seefeite gefiellte

Arch.: Friedrich/en. Krankenblock, links das Leichen- und das Desinfectionsgebäude. Bei

diefer Anordnung zieht der Seewind bei geöfl'neten Fenftern quer durch

die Säle des Krankenblocks und läfl't alle Bauten außerhalb der Luft des Beobachtungsblocks.

Im erfteren haben beide Hälften die in der Mitte gelegenen Spül- und Baderäume gemeinfam, aber

beiderfeits von (liefen getrennte Aborte und Eingänge von außen, fo wie an den Stirnfeiten. Der rechte

Theil enthält einen Zwölfbettenfaal nebft Ifolir- und \Värterzimmer am Ende. Im linken Theil ift durch

eine Querwand ein Vierbettenzimmer vom Saal abgetrennt, welches bei Abfchlufs der Thür mit den End»

räumen ifolirt werden kann und dann {einen Eingang an der Stirnfeite des Blocks hat. Von der Gelände—

fläche entfallen auf jedes der 30 Betten 343 qm.

Das Blegdam-Hofpital für epidemifche Krankheiten zu Kopenhagen ift von

der Stadt an der Avenue gleichen Namens errichtet werden, rechts von der Ge-

meindetrift, links von der Place de lelglgfe Si. _‘7ean und rückfeitig von der Avenue du

Nord begrenzt und nach dem Plane von Bergs & T/zomfan für 180 Betten erbaut;
doch kann der Belag durch Zelte auf 300 gefieigert werden (Fig. 428 13°“).

Den Haupteingang zu dem 77000 qm großen Gelände bildet die Durchfahrtshalle des hinter der

Straße zurückliegenden Verwaltungsgebäudes, zu defl'en Linken die Stallung ileht. In der Mittelaxe folgen

““”) Siehe: Das. Epidemiei'pital der Gemeinde Wien im II. Bezirke, Engcrthftraße. Zeitfchr. d. öft. Ing.- u. Arch.-

Ver. 1892, S. 63°.

1905) Nach: Baugwksztg. 1879, S. r69.

1806) Nach: Sonnxseu, S. T. & F. ]. HERMANN, a. a. 0 , Tat". Il.

xox5.

Beit'piel
m.

1016.

Beifpiel

lV.

xox7.

Beifpiel
v.
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Fig. 428.
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Blegdam—Hofpital bei Kopenhagen“°°).

1876—83.

Arch.: Bzrgs &" Thom/on.

I. Verwaltungsblock. 3. \Vafchhaus. 12. Leichenhaus.
2. Küchengebäude. 4—11. Krankengebäude. 13. Stallgebäude.

hinter dem erlieren das Küchengebäude (Gehe Art. 808, S. 674) und das Wafchhaus (Gehe Art.8l7,
S. 679); feitlich wurden links der Beobachtungsblock, rechts ein Gebäude für Zahlende, dahinter jeder-
feits 3 Krankengebäude angeordnet. Am Ende des rückwärtigen Gartentheiles, auf welchem Zelte anf-
gefchlagen werden können, befindet [ich das Leichenhaus mit Ausgang zur Avenue du Nord. Nur die
beiden Flügel des Verwaltungsgebäudes, fo wie die Küchen- und Wafchhäufer erhielten die Höhe von
zwei Gefchofien. Alle Bauten find gut befonnt und fiehen reichlich von den Grundfti1cksgrenzen ab.

Im eingefchoffigen Mitteltheil des Verwaltungsgebäudes liegen jederl'eits von der Durchfahrtshalle an
Mittelgängen vorn die Räume des Pförtners‚ bezw. [eine Wohnung, rückwärts 3 Zimmer für das Entkleiden,
Baden und Wiederankleiden der Aerzte u. {. w., welche von der Anftalt kommen oder nach derfelben
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gehen. Die letzteren Räume haben keine Thür nach dem Mittelgang, werden von einem angrenzenden rück—

wärtigen Eingangsflur im Flügelbau betreten und durch eine Thür nach der Durchfahrt verlat'fen oder

umgekehrt. Der Mittelgang iii: zum Theile in den Flügeln fortgeführt, deren rechter die Bureaus, einen Be-

fuchsraum und die Zimmer der Aerzte, deren linker die Aufnahmeräume und Niederlagen enthält. Die

Aufnahmeabtheilung fetzt lich aus ! \Varte— und I Unterfuchungszimmer, an welches 2 Baderäume für

Männer und Frauen mit je 2 Cabinen grenzen, zufammen. Von hier werden die Kranken durch den an—

itofsenden, fchon erwähnten rückwärtigen Eingangsflur nach ihren Bauten gebracht. Im rechten Flügel

können die aufser Bett befindlichen Reconvalefcenten zum Befuchsraum durch das rückwärtige Treppen-

haus gelangen, während die Angehörigen vom Bureau aus eintreten. Eine Scheidewand trennt beide

Parteien, welche durch ein Schiebefenfter und eine vergitterte Oefi'nung fich fehen und fprechen, aber

nicht berühren können. In den Obergefehoifen befinden lich einerfeits Wohnungen des Infpectors und

der Internen, andererfeits diejenige der Oberin und die Abtheilung für reine Wäfche nebft Nähitube

u. I. W., in den Manfarden die Patientenkleidung.

Im Beobachtungsblock und im Gebäude für Zahlende find die Einzelzellen und das Zubehör zu

beiden Seiten eines breiten Mittelflurs, der durch den ganzen Bau geführt ift, angeordnet. Jeder Doppel-

pavillon fetzt fich aus zwei Hälften, die nicht mit einander verbunden find und unmittelbaren Zugang von

aufsen fowohl in der Front, wie an den Stirnfeiten erhielten, zufammen. Jede Hälfte hat einen Zwölf-

bettenfaal und ein Einzelzimmer nebfl. Zubehör, wozu ein Wärterzimmer gehört. Bezüglich der Einthei-

lung des Doppelblocks fiehe Art. 639 (S. 547). Alle Krankengebäude links von der Mittelaxe des Grund-

fiückes erhielten Dachreiter, alle rechts erwärmte Saugfchornfteiue.

Von der Geländefläche entfallen auf jedes der 180 dauernd vorhandenen Betten 428 qm, die [ich

bei Ergänzung durch Zelte auf 257 qm verringern.

Das Brno/e farm" Iwßäz'lal zu London, welches 1895 in Bau genommen wurde,

liegt in günftiger Lage, 61 m über dem Meer am Skooler’s [Jill road, und ift von

Aldwz'nc/ele für 488 Betten geplant 1807).
Das 121401 qm : 30 Acres) umfafi'ende Gelände wird vorn, an [einer Nordfeite, in ganzer Breite

von der genannten Strafse, feitlich von anderen Grundflücken‚ rückwärts vom Roadway begrenzt und fällt

nach diefem zu gegen Süden, fo dafs die Gebäude in feinem vorderen, zunächt't bebauten, quadratifchen

Theile auf Terrafi'en ftehen. Die halbe itrafsenfeitige Tiefe deffelben nehmen die Bauten für die all-

gemeinen Dienfte ein; dahinter liegen die Krankengebäude.

Auf der vorderen Hälfte find die linken 2 Drittheile den reinen und das rechte Drittheil den un-

reinen Baulichkeiten gewidmet. Zwifchen beiden fleht an der Straße das Pförtnerhaus, welches nebft der

dahinter verlaufenden Einfriedigung die getrennt geführten Zugangswege zu (liefen beiden Abtheilungen

fcheidet. Auf der reinen Seite wurden das Verwaltungs- und das Küchengebäude, die Wohnhäufer des

dirigirenden Arztes und des Stewaer, das Bureau der Maß-on und die 5 Bauten für das Warte- und Dienit-

perfonal (vergl. Art. 823, S. 685), zufammen 10 Bauten angeordnet. Auf der unreinen Seite [tel-nen ein

Entlaffungsgebäude ftir Diphtherie— und Entericfieber-, ein anderes für Scharlachkranke, ein kleines Ge—

bäude für Studienzwecke, die Wafch-, Kefi'el- und Leichenhäufer, fomit 6 Baulichkeiten und die Ambulanzen-

Station mit unmittelbarer Ausfahrt nach dem Shooter': [Jill road.

Die rückfeitige Hälfte des bebauten Geländes wird durch einen Mittelweg, der vom Verwaltungs-

gebäude ausgeht, halbirt. Diefer trennt die links davon liegenden 8, in zwei Reihen hinter einander

geflellten zweigel'choffigen Pavillons der Scharlachabtheilung mit je 44, zufammen 352 Betten von 4 eben

fo hohen, für Diphtherie und Entericfieber mit je 28, zufammen 112 Betten (liche Art. 681 u. 685, S. 583

u. 585) und der hinter diefen gelegenen eingefchoffigen Ifolirabtheilung, die lich aus 2 Blockbauten mit

je 4 Einzelzimmern und 4 Pavillons mit je 4 Betten zufammenfetzt, fomit 24 Kranke aufnehmen kann.

Beide Abtheilungen erhielten eigene Aufnahmegebäude und alle Bauten für Kranke —- auch viele der anderen

—- haben eine von Nordnordoi’ten nach Südfüdwetten gerichtete Längsaxe.

Auf dem rückwärtigen, nicht bebauten Geländetheil von dreieckiger Form wurde ein kleiner Hof

für einen Werkfchuppen und die Pumpfiation abgetrennt, der von der Krankenabtheilung zugänglich ill.

Die Verbindung der Gebäude durch befahrbare und durch Fufswege folgt der Höhenbewegung des Ge-

ländes, von welchem auf jedes der 488 Betten 249 qm entfallen.

Das Hofpital für infectiöfe Krankheiten zu Sheffield liegt an der I/Vz'nler ßreel,

die dafielbe vom Wefton park trennt, und wird links von dem an feiner anderen

180") Siehe: Azowmcm.e, a. a. O., S. 284 u. 293, wo fich der Lageplan und Einzelpläne finden.
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Seite durch Häufer begrenzten 1Wztf/zroom lane, rückwärts von
den Hintergebäuden nebf’t Einzelhäufern der Summer flre’et und
rechts von einem Privatgrundftück, fo wie von einigen Bauten
im lVe/l Grow fquare begrenzt, welche, wie erftere, demfelben
keine Fender zukehren. Nach dem im Wettbewerb gewählten
Plane von Stumm bietet das Krankenhaus Raum für 64 Betten
(Fig. 429 1“**)-

l>as 2145 (Im grofse Grundftück bedurfte einer Höhenregelung und fteigt
jetzt vom Haupteingang bis zur Rückfeite des Verwaltungsgebäudes, welches mit
zwei Obergefchoffen den vorderen Theil überragt, während feine'zwei Unter-

 

gefchoffe gegen den hinter demfelben angeordneten Hof frei liegen. Auf letzterem, 1I3°°° “' G"
«ler einen Seiteneingang vom .l/u/lzrazmz Irma und rechts eine Thürverbindung Hofpital für infectiöfe
zum vorderen Gelände erhielt, wurden ein Pförtnerhaus und das Nebengebäude Krankheiten
errichtet. Vor dem Verwaltungsgebäude lichen jederfeits 2 zweigefchoffige Pavil— zu Sheffield 1808)‘
lons (Gehe Art. 625, S. 539) fymmetrifch zu einander. Da die Miltelaxe des 1880.
Grundftückes von Südweften nach Nordoflen verläuft, find alle Seiten der Pavil- Arch.: Swarm.
lons befonnt; ihr kürzefter Abftand unter einander beträgt 9m und von den Belag: 64 Betten,
Grundftücksgrenzen T m.

Das Verwaltungsgebäude enthält im Erdgefchofs die Wohnräume des Arztes und der fl/ati'an‚ den
Speiferaum der \Värterinnen und die Küchei'nabtheilung, in den Obergefchofl'en die Schlafräume des ge-
fammten Perfonals. Vom Gelände entfallen auf jedes der 64 Betten 33,5 qm.

3) Gefammtanlagen.

Die folgenden 5 Beifpiele von Gefammtanlagen beziehen lich auf die kleineren
englifchen Infections-Hofpitäler unter 100 Betten zu Newcaftle, Folkeftone, Sitting-
bourne, Bournemouth und Kendal, von denen nur das letztere eine gefehloffene
Anlage daritellt. Diefen wurde als fechftes die Krankenabtheilung des Inftituts für
Infectionskranke zu Berlin angefchlofl'en.

Den in einem Wettbewerb für das Infections-Hofpital zu Newcaftle—upon-Tyne
gewählten Plan von Gz'äfon für 84 Betten zeigt die neben ftehende Tafel.

Auf dem von Süden nach Norden gerichteten Gelände von 40467 qm Gröfse war der Haupteingang
an der Südfeite angenommen. Der Verwaltungsblock mit dem anfiofsenden Küchengebäude liegt central;
dahinter fiehen in der Mittelaxe ein Wafchhaus für die Beamten- und ein zweites für die Krankenwäfche,
in der nordöftlichen Ecke das Desinfectionsgebäude und in der nordweftlichen dasjenige für die Am-
bulanzen. Mit dem Verwaltungsgebäude find die fymmetrifch angeordneten Pavillons, deren Axenf’tellung
unter Berückfichtigung der herrfchenden Windrichtung erfolgte, durch offene Gänge verbunden. Die weit—
riiumige Lage diefer Krankengebäude erfolgte mit Rücklicht auf die hier gewählte Art der zukünftigen
Erweiterung des Krankenhaufes durch fpätere Vergröfserung derfelben, um dann jedes Gebäude für zwei
Gefchleclit6r benutzbar zu machen und gegebenenfalls 6 verfchiedene Krankheiten zu behandeln. Fiir
die Ambulanzen find zwei gefonderte Zufahrtswege innenfeitig längs der Pavillons mit Einfahrten an der
Eingangsfeite der Anhalt, ein Ausfahrtsweg aufsenfeitig der linken Pavillonreihe und das nördliche Thor
vorhanden. —— Das Desinfectionsgebäude ift durch den fymmetrifch verlaufenden Weg hinter den rechts
ilehenden Pavillons und gleichfalls durch das rückwärtige Thor mit auswärts verbunden. — Die Kranken-
räume in jedem Pavillon follten alle vom \Värterinnenzimmer überleben werden. Vom Gelände ent-
fallen auf jedes der 84 Betten 482 qm.

Diefe Gefammtanordnung hat bei der Ausführung einige Abänderungen erfahren 1809). Das Grund
Rück iit jetzt nur an der Oftfeite von einer Strafse begrenzt. Dort liegen unweit des füdlichen Endes zwei
Eingangsthore neben dem Pförtnerhaufe (Gehe Art. 795, 5.667). Diefen gegenüber licht in der Längs-
axe des Geländes das Verwaltungsgebäude mit dem Küchenanbau. Von den Krankengebäuden kamen
4 in Geftalt von Doppelpavillons zur Ausführung, die durch einen central angeordneten Ifolirblock ergänzt

1“"—‘) Nach: THORNE THORNE, a. a. O., Taf. 3x.

1-‘°") Siehe: BK'RDETT, }. Hof_;5italr anti n/jllum: ofthe war/d. Bd. IV. London 1893. Atlas Taf. 77.
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[. Pförtnerhaus.

[. Wartera.um.

2. Wohnräume.

3. Küche.

Il. Verwaltungsgebäude.

4. Bureau.

5. Arzt.

6. Oberin.

7. Nähraum.

8. Apotheke.

1). Patientenwäfchc.

 

 

 

  lo. Hauswäfche.

11. Speiferaum der Wärterinnen.

12. Vorräthe.

13. Küche.    
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V. Wafchhuus.
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1 i _] VI Desinfectionsgebäude.

27. Eingang für inficirtc Sachen.      % .’
5 i
! ! 28. Ausgang für reine Sachen.
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i VII Stallgebäude.         
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Plan zum Hofpital für anfteckende Krankheiten zu Newcaftle-upon-Tyne.

Belag: 84 Betten.

1884.

Arch.: A. B. Gib/on.

Handbuch der Architektur. IV. 5, a. Nach: Builder. Bd. 46 (1884), S. 58.
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Insgcl'ammt 36 Betten.

1 Doppelpavillon mit

1 Ifolirblock mit . 14

10

12 Betten1 Doppelpavillon mit

Vertheilung der Kranken:

Arch. : W. E. S_ßringwall.

ca. 1‚"50 11. Gr.

zu Folkefiöne 1810).» Sanator1um«

  ><
'
m ‚:1 « äume  

Fig. 430.
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wurden. Zwifchen diefem und dem in die Längsaxe des Geländes verlegten nördlichen Desinfections-
gebäude liegt ein \Vafchhaus, und in der Flucht des erfteren find an der Nordfeite öftlich das Ambulanzen—
Gebäude, füdlieh das einräumige Leichenhaus angeordnet werden. Dem entfprechend wurde auch die
\Vegeführung verändert.

Das »Sanatoriume für infectiöfe Krankheiten zu Folkeftone liegt 400In von
der Stadt an der Soufé-Ezzfz‘ern raz'lwzzy ftaz‘z'on und der See, 37m von den benach-
barten Caflages entfernt, und wurde von Sprz'ngwall für 36 Betten geplant, aber
zunächft nur für 14 ausgeführt (Fi; 430181“).

Das 4047 qm grofse Gelände erhielt feine Ein- und Ausfahrt an der Nordoftfeite, wo das Ver-waltung; und das Nebengebäude ftehen. Erfteres ift durch gedeckte Wege mit den beiden feitlichenDoppelpavillons und dem mittleren Block für Zahlende verbunden. Alle Bauten find eingefchoffig undnllfeitig von der Sonne beleuchtet, erhielten jedoch geringe Abftfinde von den Grundflücksgrenzen.

Fig. 431.

Krankz. Krankz
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Krankz. Krankz.

Sillz'ngbourne am! [Vi/lan join! i7{fecfious /zq/j)z'fal lg“),

1882.

Arch.: W. L. Grant.

Belag: 24 Betten.

Die Krankenzimmer des Blocks für Zahlende mit 2, bezw. 3 Betten liegen der See gegenüber.Ihr Zugang von dem nach Art der englifchen Ifolirgebäude offenen Flurgang wurde durch einen Wind-fang gefchützt‚ worin die Zimmerthür feitlich zur Flurthür liegt, der gegenüber eine niedrige Schiebethürzum Einbringen der Badewanne angeordnet ift. Die Doppelpavillons erhielten je 2 Säle zur Trennungder Gefehlechter, kamen aber zunächft nicht zur Ausführung. Vom Gelände entfallen auf jedes der ge-planten 36 Betten 112 qm.

Das Szl!z)nganr7ze and Milton join! z'nfectz'ozzs lzofpital der Milan Union, welche17 Kirchfpiele umfaßt, wurde von W. L. Grant für 24 Betten geplant und liegt
3200m von Sittingbourne.

Das Krankenhaus befland bei feiner Gründung aus der in Fig. 431 m") dargeftellten Baugruppe undeinem Nebengebäude mit den üblichen Räumen. In der erfteren wurden die Kranken auf 2 Doppelpavillonsvertheilt, die mit dem mittleren Verwaltungsblock durch offene Gänge verbunden find. Jedes Kranken-gebäude dient für zwei Gefchlechter. Die Krankenräume jeder Hälfte find unmittelbar von außen durcheinen Flur zugänglich, welcher ein Vierbettenzimmer von einem Zweibettenraum trennt und zu Doppel-al)orten führt. Die Spülküche erhielt Zugang vom Verbindungsweg.

 

‘“°) Nach: THORNE THORNE, a. a. O., Taf. 16 bei 5. no.
““) Nach: Building natur, Bd. 47 (1884), 5. x28.
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C. Nebengebäude.

S, \Vafchraum.

Q. Leichenraum.
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Sam'tary [mfpz'tal zu Bornemouth 1812).
Belag: 10 Betten.

Arch.: Andrews.
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Das 5mu'z’my /zofpilal für den Dittrict der Bournemont/z commz_'ffionars ilt an zwei

Seiten von einem Gemeindegrundfiück und an (einer dritten von der Saul/z Weflem

railway, zu Seiten des Zufahrtsweges, von theils bebauten Grundfiücken begrenzt

und kam nach dem Plan von G. R. Andrews zunächlt für einen Belag von 10 Betten
zur Ausführung (Fig. 432 1312).

Der zweigefchoffige Verwaltungsblock liegt hier vorn an der Einfahrt; der Krankenblock Pacht

reichlich von der bewohnten Nachbarfchaft ab, und die Lage des Nebengebäudes wurde wohl mit Rück-

Geht auf die zukünftige Erweiterung gewählt; doch ift der Transport der Leichen nicht zu bewerkflelligen,

ohne dafs er von den Krankenräumen gefehen wird.

Vorderanficht.
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Hofpital für infectiöfe Krankheiten zu Kendal‘8‘3).

' 1881.

Arch.: Brade.

Belag: 15 Betten.

Das kleine Hofpital für infectiöfe Krankheiten zu Kendal fallt 15 Betten und

wurde nach dem Plane von D. Brade erbaut (Fig. 433 u. 4341813).
Diefe Anlage beiteht blofs aus einem Doppell'aalbau7 deffen Front gegen Sudoflen liegt, und dem

Nebengebäude. Die. Uebelfiämle‚ welche durch die Vereinigung der Küche mit den Krankenräumen in

einem Bau verbunden 1ind‚ follten hier dadurch verbe(fert werden, dafs man aus der erfleren zu den

übrigen Räumen nur durch einen offenen Gang gelangen kann; doch liegt an diefem das Ifolirzimmer.

Da in den Krankenräumen nur die Gefchlechter trennbar find, Hi die Anhalt bloß für eine Krankheit

benutzbar. Im Obergefchofs des Mittelbaues find Reconvalefcentenräume, Schlafräume der Angeftellten

und Niederlagen vorhanden.

“”) Nach: Builder, Bd. 47 (1884), S. 839.

181“) Nach: Builder, Bd. 40 (1881), S. 442.
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Handbuch der Architektur. IV. 5, a.

Verfüg'b euer

. Wartezimmer für das Publicum.
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Krankenabtheilung

des Koch’i'chen Inftituts für Inflections-Krankheiten

zu Berlin.

1891.

Arch. : Böllger.

Vertheilung der Kranken:

: Baracken {B) mit je 18, zufammen . . . . . . . ‚ . . . . . . . . . . 36 Betten

2 Baracken (C} mit je 18, zufammen . . . . . . . . . . . . . . . . . 36 „

3 Doppelbaracken {D} mit je m, zufammen . . . . . . . . . . . . . . 36 „

Insgefammt 108 Betten.

)( Hydranten.

  

E. Wohnbaracken für das Warte—

perfonal.

a. Schlafl'aal.

&. Tagraum.

:. Flur.

47. Bad.

]. Theeküche.

g. Abort.

F. Desinfections- u. Secirgebäude.

a. Wäfche-Sortirraum.

6. Desinfectionsraum.

:. Raum. für gereinigt: Wäfche.

:! . Desinfection der Speifenrcße.

:. Bad.

f. Secirraum.

;. Flur.

11. Leichenraum.

G. Kohlenfchuppen.

H. Eiskeller u. Kohlenfchuppen.

Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1893, S. 202.
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Die Krankenabtheilung des Koclz'fchen Initituts für Infectionskrankheiten zu

Berlin liegt: auf dem Charité-Grundf’tück längs der Stadtbahn und hat nach dem

unter Mitwirkung eines Comités, welchem auch der leitende Arzt angehörte, von

Bäilger entworfenen Plane einen Belag von 108 Betten (liche die neben fiehende

Tafel).
Das Gelände mit füdnördlicher Längsaxe hat einen Zugang für Fufsgänger in [einer mittleren

Queraxe, wo das Verwaltungsgebäude, dahinter das Desinfections- und Secirgebäude liegen. Die Zufahrt

an der nordöftlichen Ecke fiihrt zu einem in ganzer Länge des Grundfiückes durchgeführten Verbindungs—

weg, der am Verwaltungsgebäude [ich gabelt und den Zugang zu allen Bauten vermittelt. Zu beiden

Seiten der mittleren Baugruppe flehen jenfeits diefes Weges je 2 Baracken (liebe Art. 624, S. 537), diesfeits

2 Wohngebäude für das Warteperfonal und links 1, rechts 2 Doppelbaracken (liche Art. 632, S. 543).

In den füdöftlichen und nordweitlichen Ecken wurden Kohlenfchuppen angeordnet, deren letzterer mit

dem Eiskeller verbunden ift. Nur diefer und das Verwaltungsgebäude erhielten zwei Gefchoffe. Die Ein—

friedigung erfolgte durch Gitter.

Im Verwaltungsgebäude find vorn gefonderte Wartezimmer fiir die Kranken und das Publicum, fo

wie Räume für die Aufnahme und für die Speifenausgabe vorhanden. Zum letzteren, der von außen

unmittelbar zhgänglich ift, werden die Speifen von der Charité gebracht. Die rückwärtigen Räume dienen

Lehrzwecken. Die Zuhörer betreten den Hörfaal von rückwärts, wo ihre lileiderablage und Aborte liegen.

Im Obergefchofs befinden [ich die “'irthfchaftsräume des Infpectors, die Wohnungen des Abtheilungsarztes

und diejenigen der Unterärzte. — Die verfchiedenen Größen der Räume follten die Abfonderung der Kranken

nach den Leiden und nach den Bedürfnifi'en Zahlender erleichtern. — Die Schlaffäle der \Nohnbaracken

des Warteperfonals erhielten mit den gegen Norden gerichteten Tagräumen auch Verbindung durch Kipp-

fenfter. — Im Desinfections- und Secirgebäude wird links die fchmutzige \Väl'che fortirt. Vom unreinen

Raum führt eine Thür zum Bad, neben welchem das Kochen der Speifenrel'te erfolgt und aus dem man

in den reinen Raum gelangt. Die in den rückwärts angebauten Räumen aufgebahrten, bezw. fecirten

Leichen werden nach der Section in das pathologifche Inßitut der Charité gebracht“").

1) Schwimmende Krankenhäufcr.

Die Krankenhäufer für Anf’teckendkranke auf dem Waffer find aus der Adap-

tirung von alten Schiffen in England entftanden und gehören zum Theile zu den

Quarantäne-Anf’calten; der Vorzug ihrer vollkommenen Ifolirung hat neuerdings auch

zu felbltändiger Ausbildung derfelben geführt.
Die drei Pockenfchiffe auf der Themfe am Long Reach find in eine Längsreihe gelegt. Das

mittlere, der Endymian, eine alte Fregatte, enthält die Verwaltungs—, Küchen-, Speife- und Schlafräiume

des Dienflperfonals. Im Atla:‚ einem alten Kriegsfchiff, befinden fich die Aufnahmeräume. diejenigen für

das ärztliche Perfonal, die Apotheke und 200 Krankenb6tten. Die als eifernes Doppelfchiff für die Fahrt

Dover-Calais erbaute Ca/lalia wurde in ein zweigefchoffiges Hofpitalfchiff für 154 Betten umgewandelt,

von denen 70 in 5 Sälen im Schiffsraume liegen, welche die ganze Tiefe einnehmen, fomit zweifeitig

beleuchtet find; 84 Betten wurden in 5 itafi"elförrnig auf dem Deck errichteten, durch Gänge verbundenen

Baracken untergebracht, deren Zubehör an beiden Enden des Schifi'es angeordnet ift; die Heizung erfolgt

durch Dampf vom Endymz'on aus und die Entlüftung durch Buy/ef Exhaufloren. Nur der Am:; ill

anders geltiftet. — Das Wafchhaus, eine Desinfectionsanlage und ein Schlafhaus für das \Varteperl'onal

find auf dem Ufer erbaut.

Im Tyne-Hafen wurden in den 70—er Jahren eine Baracke für Infectiöfe mit 14 Betten auf einem

alten Fährboote, eine andere für Cholera mit 10 Betten auf einer aufser Dient't geltellten Galliot, das

\Vafchhaus u. f. w. auf einem Flofs errichtet. — An Stelle diefer Anlage trat 1885 ein Hofpital für

30 Betten bei ]arrow Slake auf eifernen Pontons. Das Verwaltungsgebäude liegt auf einem Flofs. Das

erflere beiteht aus 3 getrennten, in n-Form gefiellten Baracken mit je zwei Räumen zu 6 und 4 Betten,

die von aufsen zugänglich find, Abort nebft Spülküche erhielten und durch das gemeinfchaftliche Bade-

und Wärterinnenzimmer getrennt wurden. Rings um diefe Bauten verblieb auf dem 42,1;7 >< 21,34m

grofsen Plateau ein Gang. Die Entwäfl'erung erfolgt in den Flufs.

In dem neuen Hofpital auf dem Tees"”’), welches die Hafen-Sanitätsbehörde zu 'l‘hornaby 1893 für

1814) Nach: Centralhl. d. Bauverw. 1891, S. 202.

1515) Afloatt'ng Iw_/jfiiial. Brz'h7/z medicnl janrmrl 1893—1l, 8. 4:4.
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20 Betten errichtete, find alle Gebäude auf einer fchwimmenden Plattform vereinigt. Letztere hat 42,34!!!

Länge; 26,06m Breite und liegt 1,22m über Wafl'er auf fchmiedeeifernen, cylindrifchen Pontons mit halb-

kugelförmigen Enden, 26,39m Länge und 1,53m Durchmeffer, die in 4‚„m Axenabftand unter einander

und mit der Plattform verbunden, auch durch Diagonalzugbänder in ihrer Lage gefichert, aber, falls fie

undicht werden, einzeln ausfchaltbar find. Auf der Plattform lichen parallel 2 Krankengebäude, zwifchen

(liefen 1 Verwaltungsblock, 1 \Vafchhaus und ! Leichenhaus neb{t dem Dettructor. In dem einen Kranken-

gebäude find, unmittelbar von aufsen zugänglich, ein Zwei- und ein Achtbettenzitnmer, je mit Abort und

Spülküche, vorhanden, zwifchen denen der Raum der Pflegerin und das Bad liegen. Das andere enthält

in derfelben Anordnung ein Vier- und ein Sechsbettenzimmer. lm Verwaltungsblock befinden floh die

Räume für das Perfonal, die Küche und der Speiferaum.

2) Voriibergehend zu Abfonderungszwecken benutzte Krankenhäufer.’

Droht das Auftreten einer Epidemie oder erfolgt der Ausbruch einer folchen,

fo ift zu möglichft fchneller Abfonderung der von der Krankheit Betroffenen die

Bereitl‘tellung einer der Gröfse und der Art der örtlichen Bevölkerung entfprechen-

den. Zahl von Betten zu fichern. Dies kann durch Inbetriebfetzen der für Epidemien
vorgefehenen Anf’calten, durch Entleeren von allgemeinen Krankenhäufern, durch

Adaptirung von Gebäuden, welche zu anderen Zwecken erbaut find, für die Kranken-
pflege und durch Herftellung von vorübergehenden Neubauten als Ergänzung von

Krankenhäufern fur Aniteckende oder in Geltalt felbf’tändiger Auftalten erfolgen.

In größeren Bevölkerungscentren werden, je nach den Verhältniffen, mehrere diefer

Wege oder alle gleichzeitig einzufchlagen fein, wie die folgenden in Berlin, Wien und

Hamburg während der letzten Cholera-Epidemie getroffenen Mafsnahmen zeigen.
In Berlin begnügte man lich mit der Vorbereitung von Räumungen in vorhandenen Krankenhäufern.

Der ‚\Iagiltrat beantragte bei der StadtverordnetemVe1-fammlnng, dafs aufser dem Krankenhaus Moabit

gegebenenfalls im Friedrichshain und am Urban je ein Pavillon für Cholerakranke verfügbar gemacht

werde, und fetzte froh rnit den Curatorien des Krankenhaufes von Bethanien und des Elifabeth-Kranken—

haufes behufs Belegung eines Theiles derl'elben mit Kranken aus den dortigen Stadttheilen in Verbindung.

In Wien follten aufser den drei beltehenden Epidemie-Spitälern das Kaifer Franz Jofeph— und

das Wilhelminen—Spital, fo wie der Ifolirpavillon in Rudolfsheim—Wien zur Verfügung geltellt werden.

Hierzu traten die Baracken des Rothen Kreuzes und das Während der drohenden Gefahr errichtete vierte

Epidemie-Hofpital im II. Bezirk (liche Art. IO! 5, S. 901), fo dafs im Ganzen auf 1346 Betten gerechnet war.

In Hamburg‘““)‚ wo am 22. Angnft das Auftreten der Cholera und am 27. bereits 1000 Erkran-

kungen täglich gemeldet wurden, ordnete man die Räumung der beiden großen Staatskrankenhäufer von

transportablen Kranken, ihre Ueberführung in leer fiehende Schulgebäude, fo wie in die St. Georgs-Turn-

halle an und richtete bis zum 21. September weitere Unterkunftsbauten für {240 Betten ein. Von (liefen

befanden fich 80 in der zum Krankenhaus adaptirten Schule in der Strefower Strafse und die übrigen in

neu erbauten Baracken, welche man in Anlehnung an andere Krankenhäufer errichtete. Ein Theil diefer

Betten wurde dann, in Folge vorhandener Deckung des Bedarfes, nicht mehr benutzt.

Diefe Mittel haben je nach der Oertlichkeit einen verfchiedenen Werth für

die unter Umftänden fchnell zu erzielende Hilfsbereitfchaft.
Die für Epidemien errichteten Sonderanf’talten finden in nicht epidemifchen

Zeiten meii’c andere Verwendung (liche Art. 1006, S. 892), find daher erft zu räumen.

Böhm machte zwar auf dem Wiener internationalen Congrefs für Hygiene den be—
herzigenswerthen Vorfchlag, folche Anitalten nur für Reconvalefcenten in Betrieb

zu halten; doch bleibt es fraglich, ob derartige Beitimmungen aufrecht zu erhalten
find und die Bauten nicht doch allmählich für Kranke Verwendung finden, wenn

man die Erbauung neuer fparen will.
  

151“) Siehe: Mßvnn‚ T. A. Choleraßarackenlazarethe und Leichenhäul'er, fo wie Nothftands-\Vafferverforgung in

Hamburg während der Choleraepidemie des Jahres 1892. Anlage Vlll zu: Arbeiten aus dem kail'. Gelundheitsamte. Bd. X

(1896\, S. 113. — Dieter Bericht iR im Folgenden häufig benutzt.
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Das Ausräumen von belegten Krankenhäufern kann dort, wo viel Leichtkranke

verpflegt werden und wo der ]ahresbelag gering ift, auch nur dann fchnell erfolgen,

wenn andere für diefelben zu adaptirende Bauten nicht erft einer zeitraubenden Ein-

richtung bedürfen. Wo viele Schwerkranke vorhanden find, wird nur ein geringer

Theil der Anfialt eilig geräumt werden können. Auch eignen fich vorhandene mehr-

gefchoffige und Corridor-Krankengebäude bei einem heftigen Epidemieausbruch

wenig für die Krankenpflege. Die Aufzüge genügen bei flarkem Andrang nicht. Der

Transport von Kranken und Leichen über die Treppen ift befehwerlich, und der

erfahrungsgemäfs unausbleibliche Belag von Corridoren mit Kranken hindert den

Verkehr, die Lüftung und die Ueberficht, welche noch mehr eingefchränkt wird,

wo kleine Krankenräume an den Flurgängen liegen. Aus dem letzteren Grunde

find auch eingefchoffige Krankenbauten mit kleinen Räumen zur allgemeinen Pflege

der Erkrankten nicht zweckmäfsig, können aber für Beobachtungszwecke verwendet

werden. Somit find nur ein—, höchftens zweigefchoffige Pavillons oder Doppel-

pavillons für die Malfenunterkunft geeignet, und diefe pflegen vorzugsweife in

gewöhnlichen Zeiten mit Schwerkranken belegt zu fein. Auszufchliefsen if’c außer-

dem die gefehlolfene Bauweife, wo Verwaltungs— und Wirthfchaftsräume mit den-

jenigen für Kranke unter einem Dach liegen.

Diefelben Gefichtspunkte erfchweren auch die Wahl von anderen öffentlichen

oder privaten Bauten zur Adaptirung für die Krankenunterkunft. Die Räume

dürfen die Mafse grofser Säle in den Krankenhäufern nicht überfchreiten, wenn

letztere eine geordnete bleiben foll, und für die Verwaltungs- und Wirthfchaftsräume

müfi'en vollftändig getrennte Bauten oder Bautheile zur Verfügung ftehen.

Gröfsere öffentliche Wirthfchaftsräume mit umfangreichen Kücheneinrichtungen und grofsen Sälen

waren beifpielsweife in Hamburg nicht zu erhalten, in Folge der Abneigung, fie mit Cholerakranken in

Beziehung gebracht zu [chen.

Im Uebrigen hängt die Verwerthbarkeit folcher Bauten nicht nur von ihren

hygienifchen Zuf’tänden, fondern auch von der Zeit ab, welche ihre Einrichtung

für die Krankenpflege erfordert.

Neubauten, wie fie für vorübergehende Zwecke genügen, find am fchnellften

verwendbar, wenn fie bezüglich ihrer Verwaltung und ihres wirthfchaftlichen Be-

triebes an bdtehende Krankenhäufer oder an andere für diefe Zwecke einzurichtende

Bauten angefchloffen werden können, wie dies in Hamburg gefchah, wo nur im

Schlumplazareth alle für ein derartiges Krankenhaus nöthigen Gebäude, mit Aus-

fchlufs eines folchen für die Wärterinnen, welche im Marienhofpital wohnten, gebaut

werden mufften. Ift erfteres zu erreichen, fo befchränkt fich die Herftellung vorüber-

— gehender Epidemie-Krankenhäufer im Wefentlichen auf die Errichtung der Bauten

für die Kranken und derjenigen, welche mit denfelben von den zugehörigen Kranken-

häufern oder zu adaptirten Gebäuden abzufondern find.

Bei Epidemien wird fomit die Wahl des Grundftückes für vorübergehende

Neubauten weniger frei fein, als bei anderen Krankenhäufern. Sie ift im Uebrigen

immer an Gelände gebunden, die mit leittungsfähigen Wafferverforgungs-, Ent-

wäfferungs- und Beleuchtungsleitungen verfehen find, auch wenig Ebnungsarbeiten

und andereVorbereitungen erfordern, da letztere die Fertigltellung verzögern. Aus

diefem Grunde wurde das Cholera-Hofpital in der Erikaftrafse zu Hamburg an der

Kreuzung diefer und der Frickeftrafse errichtet. Afphaltirte Strafsen, dicht gedeckte,

mit Beleuchtung verfehene Fufsfteige, öffentliche Plätze, welche von den genannten

mag.
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Leitungen durchzogen find, können mit Vortheil in das Grundfiück einbezogen
werden. Im Uebrigen wird man die Lage möglichf’c in der Nähe der durch die
Art ihrer Bevölkerung oder durch andere Umt’tände gefährdeten Stadttheile zu
fuchen haben.

Alle diefe Umftände beeinfluffen auch den Umfang von Epidemie—Kranken-
häufern, Nimmt man ihn geringer an, fo läfft (ich die für die Oertlichkeit nöthige
Gefammtbettenzahl auf mehrere vertheilen. Dies verdient aufserdem dann den Vor—
zug, wenn fich kleinere folche Anf’talten fchneller herftellen laffen, als grofse, was
von der Zahl und Leiftungsfähigkeit der Unternehmer und Handwerker, bei Zuhilfe-
nahme von vorhandenen, zu adaptirenden Bauten für die Wirthfchaftszwecke auch
vom Umfang derfelben abhängen kann. Im Befonderen il’c bei Bemefl'ung der
Bettenzahl zu erwägen, ob vor Fertigfiellung aller Bauten eines Seuchenhofpitals
ein theilweifer Belag oder fpäter während des Betriebes eine Erweiterung möglich
fein wird.

In Hamburg konnten in der Alfredftrafse die erften nach 5 Tagen fertig geflellten Baracken nicht
belegt werden, da floh die Arbeiter weigerten, weiter zu arbeiten. Aus demfelben Grunde muffte im Feld-
lazareth hinter dem zuerft in Betrieb gefetzten Theile ein hoher Bretterzaun gezogen werden. In denLüdgrr’fchen Baracken konnte die nachträglich anzulegende Gasleitung‚ obgleich fie abgepafft geliefert
wurde, aufsen an den Gebäuden angebracht, und die Beleuchtungskörper durch Dachausfchnitte eingefchoben
werden follten, nicht angelegt werden. So kann auch das nachträgliche Einbringen der \Vinterein—richtung unmöglich fein oder eine zeitweife Räumung bedingen.

Diefe Umf’cände können dafür fprechen, Abfonderungshäufer für Epidemien
nicht zu umfangreich zu machen, wenn man fchnell Betten befchafi'en mufs
(fiehe auch Art. 1034). Andererfeits entfiand in Hamburg das Bedürfnifs, neben
den vielen kleinen Behelfen mit 80 bis 140 Betten ein größeres vollf’cändigeres
Cholera-I—Iofpital, von welchem Theile für Beobachtungszwecke und für Reconvale-
fcenten benutzbar find, zu haben. Dies führte zur Errichtung des Hofpitals an der
Erikaf’trafse mit 250 Betten, welches fpäter mehr und mehr der alleinige Aufenthalt
der Cholerakranken, auch während der Nachepidemie, wurde.

Wo wirthfchaftlicher Anfchlufs an ein Krankenhaus vorhanden war, fetzten
fich die Cholera-Hofpitäler in Hamburg aus I Aufnahme- und Aerztehaus, I Gebäude
für Desinfection, Wafch- und Trockenvorkehrungen, [ Feuerwehrfchuppen, I Leichen-
gebäude und den Krankenbaracken zufammen. If’c das Krankenhaus felbftändig,
fo find aufserdem noch das Verwaltungs- und das Küchengebäude, ein Wafch-
haus, Magazingebäude für reine VVäfche, Patientenkleidung u. f. w., Kohlenfchuppen
und Vorrichtungen für \Varmwafferbereitung erforderlich.

Im Schlumplazareth zu Hamburg vereinigte man die Bauten für das Aufnahme und Verwaltungs-
wefen im Vorhof.

Im Erika-Hofpital war für die Verwaltung eine Villa gekauft. Im Kellergefchofs derfelben wurdendie Küche und Oekonomie, im Erd- und im I. Obergefchofs die Oekonomieverwaltung, 3 Aerzte und10 Pflegerinnen nebfl: ihren Gefehäftsriiumen, im Dachraum die Schlafräume der Dienerfchaft untergebracht.Die Ausgabe der Speifen erfolgte in einem kleinen Häuschen des Oekonomiegartens‚ wo eine Mittelsperfondiefelben durch ein Schiebefenfter erhielt und durch ein zweites dem Pflegeperfonal übergab. Danebenlag die Feuerwehrwache und hinter dem Verwaltungsgebäude ein Magazinfchuppen mit der \Väfcheausgabe.In einem Hof mit Ausfahrt nach der Tappenbeckftrafse waren die Desinfections—Anftalt, der Schuppenfür inficirte “"äfche und das Leichenhaus vereinigt. Zwifchen und vor den 7 Baracken führten Platten—wege zu den verfchiedenen Gebäuden. und das Hofpital erhielt eine Einfriedigung durch_Planken.
Bezüglich der Eignung der in Hamburg für die Cholerakranken zur Verwendung

gekommenen Bauten ift .Meyer unter Berückfichtigung der hier vorhandenen ftädti-
fchen Bevölkerung in feinem Bericht zu folgendem Ergebniffe gelangt.
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Wo genügende Arbeitskräfte und Holzvorräthe vorhanden find, auch gröfsere Räumlichkeiten für

Kranke befchafl't werden müffen, verdienen felbft bei gröfster Eile und befonders, wenn zugleich für kältere

Jahreszeit zu forgen ift, Holzbaracken den Vorzug vor den Därkn’fchen und vor den Zelten des Feld-

]azareths, deren Verwendung bei warmem Wetter jedoch im Anfchlufs an die Oekonomie eines Kranken—

haufes in Frage kommen kann, wo diefelben ohne Mühe und am Platze felbft zu haben find. Die folider

gebauten Dörker’fchen Baracken feiert den Zelten vorzuziehen, da die letzteren des fetten \Vandgefüges,

einer ficheren Luft-Zuführung und Begrenzung der Lüftung, fo wie der zuverläffigen Temperatur entbehren.

Das Feldlazareth fand vorzugsweife für Leichtkranke und Reconvalefcenten Verwendung.

Rückfichtlich der Ausbildung von Cholerabaracken ift aus dem Bericht noch

das Folgende zu erwähnen.
Eine zweckmäfsige Vertheilung der Kranken innerhalb einer Baracke in kleinere Säle, wie im

Seemanns-Krankenhaus (fiehe Art. 733, S. 621) oder die Abfonderung in Ifolirzimmern erwies fich bei den

Malfenerkrankungen als nicht durchführbar. Die Aerzte gaben grofsen Sälen bis zu 35 Betten mit 6111

Breite und freiem Mittelgang, in welchem Tifche und Oefen an Stelle eines der Betten in jeder Reihe

angeordnet wurden, den Vorzug. Die Breite von 511! in den Döcker'fchen Baracken erwies fich als zu

gering. Bei 7111 Breite, wie in der Erikaftrafse (fiehe Art. 734, S. 622) , wurden die Mittelgänge befetzt.

Da Aushefferungen während des Betriebes ausgefchlofl'en find, empfiehlt fich die Anordnung von 3 kleineren

Dachreitern gegenüber einem durchlaufenden, deffen lange Klappen bald fchlecht fchliefsen.

Für die Ausbildung der übrigen Bauten geben die folgenden Beifpiele, deren

Pläne in der Meyer’fchen Schrift zu finden find, noch einige Anhaltspunkte.
Das Haus für die Aufnahme und die Aerzte hatte in der Alfredflrafse zwei Eingänge an der einen

Längsfront. Der linke führte zu einem Vorflur, von welchem der Aufnahmeraum, derjenige fiir die

Patientenkleidung und ein Abort zugänglich waren. Vom rechten Eingangsflur gelangte man zu einer

Garderobe, zum Aerztezimmer und zum Pflegerinnenzimmer. Letzteres grenzte an den Aufnahmeraum,

hatte mit letzterem Thürverbindung und nahm, wie diefer, die ganze Tiefe des Gebäudes ein.

Ebendafelbft erhielt die Leichenhalle an der einen Stimfeite eine offene Halle zum Aufbahren der

Veritorbenen; an ihrem anderen Ende grenzten an diefelbe eine Sargkammer und ein Secirraum. — Im

Seemanns-Krankenhaus benutzte man die vorhandene Kinder-Spielhalle für diefen Zweck, verfchalte und

ergänzte fie durch ein Zeltdach auf 4 Ständem und durch Cementplattenbelag.

Dem Desinfectionsgebäude in der Alfreditrafse baute man ein Schuppendach zum Trocknen der

gekochten Kleider und Matratzen an. Die Wäfche und Betteinlagen wurden im Apparat des Marien-

Krankenhaufes getrocknet.

Grofse Sorgfalt wurde auf die Anlage der Feuerwachhütten und -Hydranten gelegt. Diejenige in

der Alfredftrafse erhielt Nothpfoften mit angefchraubtem Schlauch.

Desinfection und Klärung der Abflüffe in zwei gemauerten Gruben erfolgte, wo die Abfluffe in

öffentliche Gewäfi'er geführt waren, unterblieb aber, wo fie die Hauptcanäle aufnahmen, weil die ganze

Stadt in diefelben entwäfferte.

Ueber die Zeit, welche die Herf’cellung der Hamburger Cholera-Krankenhäufer

gegenüber einigen anderen bei drohenden oder fchon eingetretenen Epidemien ent-

f’tandenen Conftructionen erforderte, giebt die umf’tehende Ueberficht Auskunft.

Beim Vergleich der Zeiten iii: zunächft zu berückfichtigen, dafs nur das Moabiter Lazareth und das

Hamburgifche in der Alfredflrafse nahezu vollfländige Anitalten waren, alle anderen Anfchlufs an ergän-

zende, adaptirte Gebäude hatten. Das letztere erforderte 7 Tage und entfprach in feiner ganzen Bauart

nach Möglichkeit den heutigen Anfprü'chen. Diefe Leiftung läfft lich nicht unmittelbar mit derjenigen im

alten allgemeinen Krankenhaufe vergleichen, wo in 3 Tagen die 4 Lüders’fchen Baracken erbaut wurden,

welche Nothbehelfe einfachfter Art mit kleinen Fenfterluken und Holzfufsböden waren, auch der Gas-

leitung entbehrten. Jedes Bett in den letzteren erforderte O,ozi Tag gegen 0,026 im Feldlazareth und 0,064

in der Alfred—, in der Erikaftrafse und in allen Neubauten durchfchnittlich gerechnet; doch hätten {ich

die Lazarethe an der Erikaftrafse und am Schlump fchneller fertig flellen laffen, wenn nicht der dringende

Bedarf an Betten fchon gedeckt gewefen wäre. Ueber die Arbeiterzahl giebt [Weyer nur bezüglich der-

jenigen in der Alfredftrafse Auskunft, wo bei einer täglichen Arbeitszeit von 5 Uhr früh bis 8 Uhr

Abends 300 befchäftigt wurden. Da bei größerer Ausdehnung eines folchen Krankenhaufes die all-

gemeinen Dienfle geringere Mehrarbeit verurfachen, als die Krankenbaracken, fo würden für ein folehes

zu 500 Betten etwa die vierfache Zeit oder eben fo viele Kräfte aufzuwenden gewefen fein, fo dafs bei

Handbuch der Architektur. IV. 5, a. 58
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Ort Jahr

U
Baracken—Lazareth . . . '. . . . . . . . . . . . ] Meabit 1872
Part [li/l /m_//*ild/. . . . . . . . . . . . [ Liverpool 1885
Epidemie—Hofpital im II. Bezirk, Engerthflrafse i Wien 1892
Cholera-Lazareth, Eppendorf, Erikaftrafse . . . . . . . Hamburg »

» am Schlump, VereinsLazareth . . . . ' ‘ » »
» Lohmühlflrafse, allgemeines Krankenhaus . i » »
» St. Pauli, Seemanns—Krankenhaus . j » ,

Feldlazareth, Eppendorf, allgemeines Krankenhaus ’ » „
Cholera-Lazareth, Alfredftrai'se, Marien-Krankenhaus i » „
Lihler5’fche Baracken, allgemeines Krankenhaus . ! » „

Insgefammt ; » „

Volksfchule Strefowfirafse . . . . . . . . l » „
i
! 

gleicher Zahl die Errichtung in 28, bei 1200 Arbeitern in 7 Tagen möglich erfcheintfwenn das Gelände
die hierfür nöthige Ausdehnung hat.

Das Feldlazareth wurde hier von Berlin befchafft. Nach Art. 755 (S. 631) find die verfetz—
baren Lazareth—Baracken in höchflzens 10 Stunden aufzuitellen. 494 Betten erfordern 26 Stück Balken
mit je 19 Lagerflellen, deren Auffiellung durch 260 geübte Leute fomit in 10 Stunden bewerkftelligt
werden könnte, wenn die Baracken an Ort und Stelle vorhanden und verfügbar find, ein genügend
geebnetes Gelände vorhanden ifi. und man fich begnügt‚ fie ohne weitere Vorbereitung auf diei'em zu
errichten. Hierzu kommen jedoch die Transportzeit bis zur Verwendungsflelle und die Anlagen der nöthigen
Leitungen, bezw. der Anfchlüfl'e an diefelben. Nimmt man an, dafs diefe gleiche Zeit erfordern, wie bei
hölzernen Baracken, fo bleibt doch für die Lazareth—Baracken der Vorzug einer ganz bedeutenden Erfparnifs
an Arbeitskräften, Auffichtsperfonal und Herflellungskoften (Gehe die Tabelle auf S. 631).

Die Adaptirung' der Volksfchule in der Strefowfirafse zu einem Krankenhaus hat nur 12 Stunden
bedurft‚ Diefelbe bot 80 Betten Raum. Sechs derartige Schulen würden 480 Betten bieten. Ob diefe
in der gleichen Zeit hätten adaptirt werden können, hängt von den örtlichen Unternehmerverhältnifl'en ab;
dann wäre diefe Bettenzahl fchneller verfügbar gewefen, als in einem Lazareth von verfetzbaren Baracken,
da die bei letzteren nöthigen Leitungen und Anfchlüfl‘e nicht in einem Tage in diefem Umfang ausgeführt
werden können.

Die vorflehenden Erwägungen zeigen, dafs die Herftellung von vorübergehen-
den Krankenhäufem bei Epidemien lich nur dann mehr befchleunigen läfi't, wenn
fie in jeder Hinficht vorbereitet find, wie dies fchon öfter gefordert worden ifi.

Bereits im Jahre 1640 hat Rune/tin, ein Medicus in Montpellier, vorgefchlagen, dafs eine gut ver-
waltete Stadt das Material zu vorübergehenden Bauten für Peftzeiten vorräthig halten folle, um Kranken—,
Reconvnlefcenten- und Quarantäne-Hofpitäler für die Armen {ohnell bauen zu können, auch eingehende
Vorfchliige für die verfchiedenen Conßructionen derfelben gemacht“”).

1«‘,„‚y„1 & Val/‚'„ISIS) verlangten, dafs die Wahl der Plätze für Baracken, ihre Conftruction‚
Anordnung und Verwendung, die Befchafl'ung etwaiger Conceflionen, wie z. B. zur Benutzung von Fortifi.
cmionsgelände in Feflungsftädten, für diefen Zweck u. f. w., vorher, ehe die Ereigniffe dringlich werden,
zu erörtern feien. »Wenn eine ungewöhnliche Epidemie ausbricht, warten die Verwaltungsbehörden zu
oft mit Mafsregeln, bis die Fälle froh gehäuft und die Seuche ernfte Ausdehnung erlangt. . . . Wenn die
Krankheit zurückgeht, erfchlafft oft die erfle Strenge; man Geht dann Fälle in den allgemeinen Sälen
zerflreut. Dies in ohne Zweifel die Url'ache von gewifi'em, unvermuthetem und localifirtem Wieder-auftreten
von Epidemien, deren Abflammung nicht immer leicht aufzufinden m..

l‘”) Siehe: RANCHI.\'‚ 'l‘. Opurcule (» irm'cti: divch lt cnrx'mx en midin'ne. Lyon r64o. S. r96.
l“l*l Siehe: F.\I‘VEI. & V.\i.1.i.\i, a. a. O., S. 703.
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Tage 3 5

Betten _ Bauart _? % Bemerkungen
un auf ; ig

Ganzen 1 Bett '5

448 90 0,201 Ziegel-Fachwerk mit

200 60 0,300 Wellblech und Zelte —— Küche: Ziegelbau; übrig. Zubehör adapt.

220 39 0,177 Gypsdielen mit 100 Betten in adaptirten Gebäuden

245 16 0,065 Holz-Fachwerk ' » Cementplattenboden. In 5 Tagen 11. Dach

I 05 I 5 0,1 43 » » „

80 14 0,1 7 5 » — C6mentConcretboden

80 14 0,1 7 a » —— »

500 13 0,026 Döcke7°-Baracken u. Zelte — Cementplattenboden‚

1 10 7 0,064 Holz—Fachwerk —— » 3 Baracken, n. 5 Tg. fertig

140 3 0,021 » -— Holzt'ufsboden

1 260 82 0,0 65

80 I 0,013 Adaptirung —     
Thama T/zorne verlangte Vorbereitung von Lazarethen, da die in der Panik entftandenen Baracken

lich fchlecht heizen laffen, empfahl auch für Sommer und. Herbft gut eonftruirte Zelte mit doppelten

\Vandungen, gegen welche unberechtigte Vorurtheile, die auf Mangel an Erfahrungen über ihren wirk-

lichen Werth zurückzuführen feien, beitehen.

Bei den Verhandlungen des internationalen Congreffes für Hygiene in Wien 1888 wurden vorher

beftimmte Plätze mit hydraulifchen Cementbelägen für Auffiellung zerlegbarer Baracken verlangt.

Bezüglich vorübergehender Krankengebäude fiehe im Uebrigen Kap. 6, unter c
(Art. 691 bis 792, S, 591 bis 650).

Das Park Hill Izofpz'lal zu Liverpool hat feinen Namen von dem Grundftück

am Merfey-Flufs, auf welchem es errichtet: wurde, fetzt lich aus vorhandenen Ge-

bäuden, Baracken und Zelten zufammen und war von Dunscombe für 200 Betten ge-

plant (Fig. 435 1819).
Auf dem 80 940 qm grofsen Gelände ill: die Krankenabtheilung vollftändig von den allgemeinen

Dienften getrennt, die im alten Wohnhaus und feinen Nebenbauten untergebracht [ind und ihren Zugang

von der Cackbum flreet oder vom Soul/z Hill road aus haben, während das Hofpitallager einen eigenen
Zufahrtsweg von feinem Eingang an der Grafttm _/Ireet erhielt und auf einer 8320 qm grofsen, einge.

zäunten Fläche nahe am Flufs errichtet wurde. Hier Reben auf zwei Cementterraffen von je 119,50 m Länge

und 11,57m Breite 4 Paar Doppel-Hofpitalzelte und 2 Paar Eifenhütten (liche Art. 727, S. 618) in zwei

Reihen, welche durch cementirte, überdeckte Fufswege unter (ich und mit dem in der Mittelaxe des Ge—

ländes in Ziegeln erbauten Küchengebäude verbunden find. Diefem gegenüber liegt am anderen Ende

des Hofpitallagers eine Reconvalefcenten-Baracke.

Zum Schutz gegen die oft ftarken, herrfchenden Winde von Süden, Südweflen und Nordweften wurde

ein 183m langer und 9m hoher Schirm aus Tannenpfoften errichtet, welche 1,3 m von einander abitehen

und die man in 0,33 cm Entfernung durch Latten verbunden hat, zwifchen denen gitterartig andere befeftigt

find, um die Gewalt des Sturmes zu brechen, gegen welche das Gerüft durch Stahldrahtfeile abgeßeift iii.

Hinter demfelben in ein Fufspfad für die Reconvalefcenten angelegt, die lich in den Gartenanlagen vor

dem Hofpitallager ergehen können, welches eine Einfriedigung durch Gitter erhielt.

Das Park Hill hau/e dient der Verwaltung und dem Perfonal, und die anderen vorhandenen Bauten

wurden als Wafchhaus, Desinfections-, Vorraths—‚ Ambulanzfchuppen u. f. w. eingerichtet. —— Telephon-

leitungen verbinden das Hauptgebäude mit dem Küchen- und dem Pförtnerhaus, fo wie mit den in Betracht

kommenden Bureaus in der Stadt. Die Küche wurde für 200 Betten eingerichtet.

1510) Nach: Builder, Bd. 47 (1884), S. 422.
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Beifpiel
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Das Cholera-Feld-

lazareth für Hamburg lag

an der Südweftfeite des

Hamburg-Eppendorfer
Krankenhaufes unmittel-

bar an (einer Wirthfchafts-

abtheilung, war mit diefem

verbunden, da man den

Blumenweg (liche die
Tafel bei S. 791) mit in

daffelbe einbezogen hatte,

und faffte 500 Betten 1320).
Auf dem 135m breiten

und 160 m tiefen Gelände wurden

auf diefem Weg je I Aufnahme-,

Apotheken- und Leichenbaracke,

letztere für 30 Betten, aus Holz-

Fachwerk und dahinter die

6 Lazarethbaracken und 35 Zelte

in 4 Reihen auf Cementplatten-

böden errichtet und durch eben

folche Plattenwege und Seiten—
abzweigungen derfelben zwifchen
ihnen zugänglich gemacht, wo—

bei die Baracken den Neben-
gebäuden zunächit (landen. Die

Planung des Aufflellungsfeldes,

das Legen der Cementplatten,
der Entwäfi'erungsanfchlufs an
das Canalnetz, das Einfetzen

glafirter, frei (lebender Spül-
aborte und Badewannen, fo wie
das Einführen der elektrifchen
Beleuchtung und Warmwafl'er-

heizung von der Centrale der
Wirthfchaftsabtheilung des Kran-
kenhaufes hatte die letzten Tage
des Auguß und die erften Sep-
tembertage erfordert. Hierauf

erfolgte das Aufflellen der in-
zwii'chen angekommenen Zelte
und Baracken. Am 7. Septem-
ber konnten l7 der erfteren für
je „ und die letzteren für je
I9, zufammen 191 Betten und
am 10. September das ganze
Lazareth in Betrieb genommen
werden. Die Kelten für die
Herrichtung und Aufflellung‚
Wiederabbruch und Riickfendung
dellelben betrugen 30 300 Mark
oder 160,6 Mark für 1 Bett,
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Mersey 
Park [li/l lza_/}ilal zu Liverpool“").

”3000 n. Gr.

Belag: 200 Betten.

1885.

Arch.: Dml.rcnmät.

], :. Pförmerhaus. 5. Zelt.
3. Verwaltungsgebäude. 6. Küchengebäude.
4. Desinfection und Dampf- 7. Leichenhnus.

wäl'che. 8. Platz für Erweiterung.
—————— Tclephonleitnng.
—— ————— Entwäfl'erung.
..-omo»moommou \Vindfchirm u. Gitter.

1”") Siehe: MEYER. a. a. O., S. ns, wo fich der Lageplan befindet.
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vorausgefetzt, dafs alle Betten als Krankenbetten gerechnet werden, fomit keines derfelben für das Perfonal

beanfprucht wurde.

3) Ergänzende Anlagen.

In diefer Unterabtheilung find noch die das Abfonderungswefen ergänzenden

Quarantänen und die durch den Transport der Kranken verurfachten Anlagen zu

befprechen. Da letztere bei den allgemeinen Krankenhäufern nicht erörtert wurden,

beziehen fich einige der folgenden Mittheilungen auch auf die betrefl'enden Hilfs-

mittel fiir die allgemeine Krankenpflege.
Aeltere Quarantänen-Syfteme find unter A. befprochen worden. Mailen-

quarantänen zum Unterbringen Verdächtiger hat man auch neuerdings für noth-

wendig gehalten, wie beifpielsweife gegen das Verfchleppen der Cholera nach

Aegypten und Europa und gegen die Ausbreitung der letzten Cholera-Epidemie in

Hamburg.

Zu erfierem Zweck errichtete der auf Grund internationaler Vereinigung 1881

neu gebildete Con/ei] fam'laz're maritime et quaranlenaz're d’Egyple für die über

Djedda, ]ambo oder E1Widji heimkehrenden Pilger eine Quarantäne in El Tor und

für diejenigen, welche in Aegypten wohnen, alfa in Suez an das Land Reigen, eine

kürzere in Ras Mallap, während die Türken für die den Canal paflirenden Pilger

eine Beobachtungsitation in Klagomene bei Smyrna anordneten. Bezüglich der

erfteren‚ welche unter Zelten abgehalten wird, hat Kaufmann 1821) berichtet und

zu den vorhandenen Einrichtungen Verbefferungsvorfchläge gemacht.

Am Landungsplatz iteht ein zweifliigeliges Gebäude, von deil'en Südtlügel ein Desinfectionsraum

nebfl einem Umkleideraum für die Pilgerinnen abgetrennt ift, deffen nördlicher das Magazingebäude fiir

die Lagerung der Zelte, Betten, Matratzen u. f. w., auch eine kleine Tifchlerei, und defi'en Zwifchenbau den

Lagerraum ftir das grofse Gepäck enthält. Die Reifenden halten lich in dahinter gelegenen, proviforifchen

Zeitreihen auf, bis ihre Sachen desinficirt find, und begeben lich dann in die 6 Sectionen, welche 600111

vom Meer und 250m von einander liegen und je aus 2 oder mehr Zeitreihen, die von Nordoiten nach Süd-

weiten gerichtet find, befiehen, denen einerfeits je 4 Aborte für die Quarantäniften, am anderen Ende

folche für die Aerzte, Beamten und Kaufleute, auch Wachtzelte für ! Corporal und mehrere Soldaten

und Kaufläden angefchloilen wurden. In der Nähe des Magazins befindet lich ein Lager für 450 Mann.

Zwifchen den Kaufläden iind 2 bis 3 Wallerbehälter aufgeftellt.

Kaufmann fchlug vor, je 2 Doppelreihen von Zelten in oitweillicher Längsaxe in eine Flucht mit

250m Abitand zwifchen denfelben zu {teilen. Das Ende der zweiten Doppelreihe bildet die Mitte der nächften

derartigen Gruppe, welche in gleicher Richtung, aber 300111 nach Norden verfetzt wird 11. [. w.; 400m

füdöfilich von der letzten Doppelreihe liegt das Hofpital und eben fo weit von diefem öftlich das

Cholera-Hofpital. 50m entfernt von den Reihen windabwärts find die Aborte — je einer auf 50 Pilger —

anzuordnen, da fie bei größerer Entfernung nicht benutzt werden. Für Reinigung des Trinkwall'ers plante

er Deftillireinrichtungen und gefehloffene Behälter mit Abzugshähnen und für das Nutzwafl'er fchwedifche

Brunnen. Der Waffertransport fell auf Schienenwegen erfolgen. Die Zelte werden nach einiger Zeit um

50m unter dem Wind verfetzt. Jede Section erhält eine poliklinifche Baracke und jedes Hofpital fahr-bare

Baracken, um jeden Augenblick die Lage wechfeln zu können, eine desgleichen für bacteriologifche Unter-

fuchungen und eine kleinere für Autopfien.

In Hamburg wurde für die Infaffen der zu räumenden verdächtigen Häufer

eine Quarantäne-Station nöthig, für die man den vorher fchon zu einem Arbeiter-

Lagerhaus umgebauten früheren Concordia-Saal wählte; derfelbe enthielt 234 Zimmer

mit 450 Betten, war auch leicht gegen Strafse und Umgebung abzufchliefsen und

zu überwachen.

 

\

1521) Siehe: KAUFMANN, P. Die Quarantäne-Station in El Tor. Beobachtungen während einem 35-tägigen Aufenthalt

dafelbl't. Berlin 1892. S. 19 u. ff., fo wie 5. 84 u. R'.
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Die Einrichtung hierfür begann am 21. September, war am 24. December 1892 beendet und befiand
in der Errichtung einer Baracke von 8,20 >< 5,30 m Grundfläche zum Unterbringen der Eintretenden während
der Reinigung ihrer Sachen, einer zweiten Baracke für die Desinfection derfelben und zwei für die
beiden Gefchlechter heftimmten Reinigungsanflalten. Die eine der letzteren für Frauen und Kinder konnte
durch L'mgeftaltung der im Logirhaufe vorhandenen Braufebad-Anlage gewonnen, die zweite kleinere für
Männer muffte neu gefchaffen werden. Aufserdem waren auch andere Veränderungen im Gebäude nöthig.
Das Logirhaus befafs eine Dampf-\Vafchanftalt im Keller, und die Beköftigung übernahm die im Vorder-
haufe befindliche Speife- und Kafl'eehalle. In der Zeit vom 25. December bis 30. April wurden hier
1144 Perfonen beobachtet, unter denen 12 Cholerafälle vorkamen; doch war keiner derfelben durch
Uebertragung innerhalb der Quarantäne entftanden 1322).

Bei diefen beiden Anlagen handelte es fich um Beobachtung einer mehr gleich—
artigen Bevölkerung. In Hafenftädten kann das Unterbringen verfchiedener der—
artiger Kreife erforderlich werden. Die neueren Gefichtspunkte für Anordnung
folcher Quarantänen hat Sigmund in feinem Bericht 1323) über eine einfchlägige
Studienreife in Italien niedergelegt, wo die Regierung 1870 neue Vorfchriften erliefs.

An Stelle der cafemenartigen Gruppirung foll eine »möglichft zweckmäfsige Abfonderung der An—
kömmlinge, je nach der Zeit ihrer Ankunft, die Vertheilung derfelben nach Tagen in verfchiedenen Räumen,
welche den gewohnten Bedürfniffen der Bevölkerungsclafl'en entfprechen, und nach Krankheitsfällen treten.
Die Anf’talt ift mit einer eigenen Speifewirthfchaft und belaubten Spaziergängen auszufiatten. Das. Hofpital
fell vollftändig gefondert, auch für Schwerkranke eingerichtet und der Friedhof maskirt werden. Die
Reifenden find vor Eintritt in die Quarantäne und in das Lazareth hygienifchen Mafsfegeln zu unter-
werfen. Diefen Forderungen würde eine pavillon- oder villenartige Zerftreuung der Gebäude am leichteflen
entfprechen.

Andere neuere Beltrebungen gehen dahin, die Gefunden nur einer Unterfuchung
und keiner Quarantäne zu unterwerfen. Alsdann ift letztere auf die Verdächtigen und
Kranken einzufchränken, wofür nur Quarantäne-Lazarethe benöthigt werden. Diefe
haben in den deutfchen Hafenftädten geringen Umfang, wie die Beifpiele von Cux-
haven und Holtenau zeigen.

Das erftere von Waffer umgebene Lazareth hat eine Landungstreppe an der Elbe jenfeits des See-
deiches und beitand 1884 nur aus zwei Baracken mit je einem Schlafraum für 4 Betten, Tagraum, Bad
und Garderobe, aus einem Wärtergebäude und einem Desinfectionshaus. 1892 fügte die Gemeinde eine
Doppelbaracke hinzu, und 1893 wurden 1 Krankenpavillon, 1 Wohngebäude und I Leichenhaus errichtet.
Der Pavillon enthält einen Saal für 10 Betten und 2 Ifolirzimmer für Capitäne und Schifi'sofficiere. Die
zuerf't erbauten Baracken dienen Beobachtungszwecken, und im Leichenhaufe find ein Secirraum und ein
Arbeitszimmer für bacteriologil'che und andere Unterfuchnngen vorgefehen. Das Hofpital benutzt in
Cifternen gefammeltes Regenwaffer; in Nothfällen werden Aborte, Wafchküche und Badezimmer von aus-
gemauerten Citternen aus verforgt. Die Entwäfferung erfolgt nach einem Sammelfchacht, wo die Des-
infection mit Ruhrwefl: vorgenommen wird, und von da mittels Saug- und Druckpumpe in die Elbe.

Das Quarantäne-Lazareth in Holtenau an der Kieler Föhrde beliebt nur aus einer Krankenbaracke
mit 14, einer Beobachtungsbaracke mit 6 Betten nebft Wirthfchaftsgebäude und koftete 54000, fomit für
jedes feiner 20 Betten 2700 Mark.

Zu diefen Anftalten gehören auch das Kopenhagener Hofpital am Orefund
(liche Art. 1016, S. 901) und einige fchwimmende Hofpitäler.

Um diefe Krankenhäufer für eine weitere Entfernung nutzbar zu machen, be-
darf man befonders ausgef’tatteter Krankentransportwagen, Ambulanzen genannt.
In England bilden diefelben in den kleineren und mittleren Orten und Städten einen
ergänzenden Theil des Hofpitals für Aniteckendkranke und erfordern entfprechende
Wagenfchuppen, Stallungen und Kutfcherwohnungen, die man in den kleineren

ls'“) Siehe: DENEKE, TH. Die zur Räumung von Cholerahäufern getroffenen Mafsnahmen. Arbeiten aus dem kaif.Gefundheitsamtc. Bd. X (1896), Anlage VI, 5. 82.
1923) Siehe: SIGMLTND‚ v. Das Sanitätswefen des Königreiches Italien. Mitrheilungcn nach einer Bereifung der See-fanitätsanflalten der Halbinfel und Siciliens. Deutfche Vie". f. öfl‘. Gefundheitspfl. 1873, S. 1.



919

Krankenhäufern meii’c im Nebengebäude mit untergebracht hat, während fie bei

größerem Umfang eigene Baulichkeiten nöthig haben. In großen Städten hat die

verfchiedene Handhabung des Ambulanzenverkehres Veranlaffung gegeben, diefen

einheitlich zu organifiren.
In London befanden fich 1895 drei dauernd errichtete Ambulanz—Stationen beim Ful/1am,llomeflon

und Dep{fard [ro/pilal, eine beim temporären zu Tooting, und drei weitere waren bei den geplanten neuen

Krankenhäufern des Mtropolitan ajjvlmn board in Ausficht genommen; fie find mit dem Hauptburean im

Norfolk kaufe und diefes ift mit 3 Anlegeplätzen an der Themfe in Fullharn, Poplar und Rotherhithe

(Hauptquartier), fo wie mit allen Hofpitälern und mit dem National Telephone Company: Exchang0'e ßßern

durch eigene Leitungen telephonifch verbunden. 1‘ür den Flufstransport zu den Pockenfchifi'en am Long

Reach find 3 Ambulanz-Dampfer vorhanden. Jeder Wagen führt eine “'ärterin und, wenn der Patient

über 10 jahr alt ift, einen männlichen \Värter, jeder diefer Dämpfer eine der erfieren mit, und auf feinem

Deck befindet fich eine Arztcabine 1824).

In Paris plante Chautemps nach feinem Bericht (1888) zwei Ambulanz-Stationen auf dem rechten,

bezw. linken Seine-Ufer in der Rue de Slaiz'l und Rue Cropalz'er.

In Wien errichtete 1892 die freiwillige Rettungsgefellfchaft bei der drohenden Choleragefahr eine

folche Station, welche auch plötzlich auf der Strafse Erkrankten Hilfe bringen follte. Zwei andere waren

geplant.

Solcher Transportmittel bedürfen auch andere Krankenhäufer, welche An-

iteckendkranke aufnehmen, fo wie für Schwerkranke oder Verunglückte, die nicht

in Drofchken u. dergl. befördert werden können. Einen Plan für eine derartige

Organifation entwickelte W_'ylz'e (liche Art. 341, S. 325). In ähnlicher Weife find in

amerikanifchen Städten Einrichtungen getroffen werden, die entweder mit den

Krankenhäufem oder mit den Polizeiwachen in Verbindung ttehen. In Berlin firebt

man jetzt ein Zufammenwirken der verfchiedenen dort entfiandenen Aufnahme— _und

Transportmittel an.
Gegenwärtig ift ein Privatunternehmer durch Vereinbarung, laut Vertrag mit dem Magiftrat, dem

Polizei-Präfidium, den Eifenbahn-Directionen u. I. W. verpflichtet, Krankenwagen zu Itellen. Außerdem haben

die in Folge des Unfallverfichemngsgefetzes entftandenen 4 Hauptnnfallfiationen Ambulanzen, die 6 Neben-

ftationen Räderbahnen und Handtragen Die Haupt- und Nebenftationen find mit einer Centrale wegen

Hilfeleiftung bei Mali"enunglück unmittelbar telephonifch verbunden. Das Curatorinm traf auch eine Ver-

leinbarung mit den aufserdem beflehmden Sanitätswachen, welche theils mit den Nebenftationen ver-

bunden find.

In München wurde die erfle dort von der freiwilligen Rettungsfiation eröffnete Ambulanz vorläufig

durch die Volontärärzte der Krankenhäufer bedient 1825).

Bezüglich der baulichen Erforderniffe diefer Anlagen werden die folgenden

Beifpiele genügen.
In London hat jede Ambulanz-Station Wohnungen für den Infpector und den verheiratheten Haus-

vater, Schlaf- und Speiferäume für die Wärterinnen, fo wie für das männliche und weibliche Perfonal,

1 Küche, 1 Wafchküche, Magazine, Stallungen fiir 15 bis 20 Pferde, 1 Raum für 20 bis 30 Wagen und

Omnibnffe‚ fo wie ein Fuhrwerk fiir Verunglückte. — In der Station des Brook Ira/fifa! erhielten die Pocken-

wärterinnen eigene Wohn- und Speiferäume; ferner find dort eine Schmiedewerkftätte und ein Raum zum

Reinigen der Wagen vorgefehen. —- An jedem Einfchifl'ungsplatz ift ein gedeckter Schuppen zum Ein-

fahren der Wagen mit einem Unterfuchungsraum vorhanden. Der Infpector des Flufsdienfles iii in Rother-

hithe flationirt, wo auch die Dampfer liegen.

In Wien beftand 1892 die Alumly’l'che Ambulanz—Station aus einer Baracke, einem Stallgebäude

und einem Schuppen. Die erftere, nach Tollet’s Syftem, enthält je ein Mannfchafts-, Arzt— und Kranken-

zimmer, Baderaum und Abort. Im Stallgebäude waren außer 4 Pferden 3 Transportwagen, 6 Sanitäts.

diener, ein Magazinraum, eine Kutfcherftube und die Kochkflche, im Schuppen die Desinfectionsvorrich-

 

1121) Siehe: ALDWINCKLE, :. a. O., S. 305.

1825) Siehe: Scnrr.snzcnn‚ M. Die Berliner Unfallflationen. Bericht über die Organifation des Rettungs- und Kranken-

transportwefens der Reichshauptftadt. Berlin 1895.

1042.
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‚tungen und weitere Transportwagen untergebracht. Ueber die Desinfection der Wagen in den Kranken-
”4.äufem liche Art. 913 (s. 787).

In Berlin beflehen die Hauptunfallitationen aus gut eingerichteten Verbandßälten und find mit
kleinen Krankenanfialten zu 30 bis 40 Betten verbunden. In den Stallungen erfolgt das Anfchirren der
Pferde, wie bei der Berliner Feuerwehr. Die Nebenflationen haben nur Verbandftätten mit Oberin und.
Wärterperfonal.
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Diseu/jion 21 la foeie'te' me'dicale des Äo‘pitaux par Fauvel, Gabler, ble'rard, Bueyuoy. Sept. et Oct. 1865.
Ebendaf., S. 184.

KNAPP, ]. H. Ueber Krankenhäufer, befonders Augenkliniken. Heidelberg 1866.
Great Britain privy Council office memorandum on lm/pital aeeomadalion to äe given by loeal authorities.

31.Januar 1872. London 1872. ‚
Floating ho/pita/s. Lantet 1872—11, 5. 204.
CLUBBE, W. H. Floating lw/pitol: for etlolera patients. Lance! 1872—11, S. 468.
ROCHARD, F. Projet de eriah'on d’un liö_fiital fur l’eau. Paris 1872.
BULMERINCQ, M. E. Ueber die Anlage permanenter Blatternhäufer in großen Städten. Bayer. Intelli—

genzbl. 1872, Nr. 20 u. 21. — Referat hierüber in: Dentfche Viert. f. öfi'. Gefundheitspfl. 1872,
S. 503.

DUFEUX, C. Lazarets. Revue ge'n. de l’arelz. 1872, S. 85.

SIGMUND, v. Das Sanitätswel'en des Königreiches Italien. Mittheilungen nach einer Berechnung der See-
fanitätsanflalten der Halbinfel und Siciliens. Deutl'che Viert. f. öff. Gefundheitspfl. 1873, S. 1.

floating Ing/pitalx. Lance! 1873—1I, S. 428.

Un lazaretlt. Croqui: d’areltitecture. Intime-Club. Paris 1874. Nr. III, f: 3.
Con/lruclion of hofpitals for epidemir: di/eafi. Laneet 1874—1, 5. 699.
HEUSNER, L. Ueber die neuen Londoner Fieberfpitäler zu Homerton und Stockwell. Carrefpondenzbl.

d. niederrhein. Ver. f. öff. Gefundheitspfl. 1875, S. 58.

Hofpz'tals for the better ela]e.r. Lancet 1875—1, S. 346.
Relation de la variole obferve'e & l’häpital temporaire. Union midicale 1875 —II‚ S. 210.
V1DAL, E. L'i/olement des malaelie: tontagieu/e: devrait étre obligaloz're dans le: häpitaux. Bulletin: de

la foeie'te' de me'decine fuälique 1877—I, S. 244. — Annale: d'lzygi2ne, 2. Serie, Bd. XVIII (1878),
S. 267, 281.

BURDETT, H. C. Home hofpz'tals, their _/cope, object and management. filed. times and gazette 1877—II,
S. 243.

RENDU, ]. L'i/alement des varioleux & fe'tranger et en France, ?: propos de l’e}fiide'mie de Lyon pendant
le: anne'es 1875—77. Mmoire eourorme' en 1877 du prix Montyon de la faeulte' de me'd'eeine et du
prix Bréant de 1'In/titut. Gasetle hebdomaa'aire 1878, S. 214, 259, 277, 292, 326, 389, 410, 440.

ALFORD, H. ]. On the eonßruction and management of lw/pitalr for infeetiou: dz_'/eafe:. Britiflz media
journal 1878—1l, S. 322.

FAUVEL & VALLIN. Praplzylaxie des maladz'e: infeetz'eufes et eontagiezefes. Rapport fait au nam d’une
commi/fion. Congré.r international d'hygiéne term ?: Paris du 1er au 10 Aoüt 1878. Paris 1880.
Bd. I, 5.655, 715. _ Discuffion ebendaf., S. 715—760.

BURDETT, H. C. Pay }mßtital: and paying ward: througlrout the World; facts in/upport of a re-arrange—
ment of the engli/lz fy/Iem qf medical relief London 1879.

OVERBECK, VAN & DE MEYER. Ueber Schutzmal'sregeln gegen epidemifch-contagieufe Krankheiten.
Deutfche Viert. f. öff. Gefundheitspfl. 1880, S. 492.

RANSE, F. DE. De l'i/‘olement des pe;fonnes alleint: de maladie: trammif/iäle: et traite'ex “z domicile.
Revue d’lev_gfi2ne 1880, S. 49.
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Gomucn, F. Smallpox ho/pitals. Lancet 1880—1, S. 787.

COLL1E, A. On [ame public health point: in the management of a fmall-pox hofpital. Aledical times and

gazette 1880, S. 603 u. 629. Curchill Critik, S. 678. ——- Referat hierüber: Revue d’hygiéne 1880,

S. 813.

Mittel, durch welche die Einfchleppung anfleckender Krankheiten zu Lande und zur See verhütet werden

foll. Debatte auf dem Londoner medicinifchen Congrefs. Deutfche Viert. f. öff. Gefundheitspfl.

1881, S. 579.

LAPEYRE. Rapper-t fur l'ifolement des malade: atteint: d’aj”ections cantagz‘eu/er, pre_'/ente' au con/til defante'

des hq/pices civils de Nantes. Nantes 1881.

JOBERT, A. I‚e.v lazarets iz notre e'poque; ce qu'ils font, ce qu'il: devraient Etre. Algier 1881.

DOLAN, T. M. On the importance of hofpital accomodation for infectiou: di/ea/es. Lancet 1881—11, S. 995.

Tmth annual report of the local government board 1880—8I. Supplement containing report and paper:

fubmitted by the board: medical officer on the ufe and influence of hofpital: for infectious di/eafes.

Prefented to both hau/e: of Parliament by command of Her Maje/ty. London 1882. —- Referat

hierüber: Revue d’hygiéne, Bd. 15 (1883), S. 517 —- ferner: flo/fifa] con/truction. Architect,

Bd. 28 (1882), S. 225, 232.

Great Britain. Hofpz'tal canzmi/fion. Report of commi/jioners, appoz'nted ta inquire re/pecting [mal!-por

and fever hoß>italr; with minutes of evidence and appendix. London 1882.

FRASER, D. M. Small ver/us large infectiou: hoß>itals for the metropolis. Sanit. record, neue Serie, Bd. 4,

(1882—83), S. 4.

CORPU’I‘, V. D. Les lazaret: volants‘ et les lazarets fixes. Brilffel 1884.

WARLOMONT. Les in/tituts ophthalmz'aues provinciaux belgex et l’inflitut etc. Annaler a”ocul., Bd.41 (1884),

S. 195.

NOVELLA, M. Hoßäital-barraca: para epidemias. Rev. fat. efpan. de hig. 1884—11, 5. 289.

SONDEREGGER. Kleine Ifolirhofpitäler. Correfpondenzbl. f. Schweizer Aerzte 1885, Nr. 21.

DUBRXSAY & NAP1AS. Les häpitaux d’i/olement en Europe. Annale: d'hygiéne, Bd. XIX (1885), S. 554.

LUTAUD, A. & W. DOUGLAS HOGG. Emo? fur les höpitaux d’i/olement en Angleterre. Paris 1886. —

VALLIN’S Referat hierüber: Revue d‘h);giene 1887, S. 769.

VALL1N, E. Les ho'pitaux de contagieux ?: Paris et le rapport de M. Chautemps au con/til munz'cipal de

Paris. Revue d’hygiéne 1887, S. 353, 850.

l/'olement des contagieux. Revue d’hygiéne 1887, S. 621.

Reglement fur le fervice inte'rieur de t'häpital temporaire de varioleux. Revue d’hygiéne 1887, S. 796.

Congrés international d’hygitne & Vienne en 1887. Ren/eignement, S. 84, 344; Compte rendu, S. 801, 813.

VI. internationaler Congrefs für Hygiene und Demographie zu Wien 1887. Heft XV: Nothwendigkeit

und Anlage von Ifolir-Spitälem. Wien 1887. —- Referat hierüber in: Deutfche Viert. f. öfi'. Ge-

fundheitspfl. 1888, S. 245.

ZEHENDER, W. v. Die neuen Univerfitäts-Angenheilanhalten in Deutfchland. Leipzig 1888,

CHAUTEMPS, E. L'organifation fam'taire de Paris. Häpitaux d'i/olement. Voitures d'ambulancer. Station:

de déxinfection. Rapport pre'j'entr." au can/ei! municipal. Paris 1888.

COL1N, L. Rapport fur la con/truction d’höpitaux d'i/alement dam la banlieue de Paris fait au can/til

d'hygiéne publique et de falubrite' de la Seine. —- Referat hierüber: Revue d‘hygi2ne 1888, S. 833.

Dv1nus.w & NAP1AS. Enqutte fur le: höpz'taux d’ifolement en Europe. Revue d’hygiéne 1888, S. 406.

Report: for the year 1889 of the ßatt/tical committee and the medical fuperintendent; of the infectious

hafpital: and imbecile afylumx alfa of the ambulance and training fhip »Exmouthc committeer.

London 1890.

WILSON, GWYNE & TR1PE. Ueber Pockenhofpitäler. Viert. f. gerichtl. Medicin u. öfl'. Sanitätswefen,

Bd. 51, S. 246.

LOWNDES, F. W. The reopening of the Liverpool Lochhafpital. The _/tua:v and treatment qf/yphilitie

dij'eafes. Liverpool 1892. — Referat hierüber in: Annale: d'hygiéne, Bd. 28 (1892), S. 568.

Hofpitali/ation de: eontagieux & Londrex. Revue d'hygiéne 1891, S. 706.

Höpitaux anglai: d’i/olement. Revue d’hygitne 1891, S. 707.

ANDRé, O. Nouvelle: e'tudes _/24r l’i/olernent dans le: höpitaux. Revue d'hygz'éne 1891, S. 1122.

BUTTE. La teigne z‘z Paris; ler höpitaux et les e'coles de teigneux. Paris 1891. — Referat hierüber in:

R:uue d'hygiéne 1891, S. 1151.

VINTRAS, L. L’organi/ation fanitaire du part el de la ville de Newea/tle-on-Tyne. Revue d’hygiéne 1891,

S. 526.
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Rosm, H. Die englifchen Schwindfuchtshofpitäler und ihre Bedeutung für die deutfche Schwindl'uchts—
pflege. Deutfche Viert. f. öfi‘. Gefundheitspfl. 1892, S. 252.

Sanatorien für Lungenkranke. Bericht über die 17. Verfammlung des deutfchen Vereins für öfl“. Gefund-
heitspflege zu Leipzig vom 17.—19. September 1891. Deutfche Viert. f. 55". Gefundheitspfl.
1892, S. 25.

WOLFF, M. Zur Prophylaxe der venerifchen Krankheiten. Referat, erfiattet am 30. Juni 1892 in einer
von der Berliner medicinifchen Gefellfchaft gewählten Commiffion. Deutfche Viert. f. öff. Gefund-
heitspfl. 1893, S. 39.

PISTOR, M. Grundzüge für Bau, Einrichtung und Verwaltung von Abfonderungsräumen und Sonder-
krankenhäufem fiir anfteckende Krankheiten. Zu dem in Chicago vom 12. bis 18. Juni 1803 ab-
gehaltenen internationalen Wohlfahrtscongrefs entworfen. Deutfche Viert. f. öff. Gefundheitspfl.
1893, S. 659.

An inve/tigation on infeetiom hofpital areommodation and admini/tration in England. Being a fpeeial re-
port to the »Bn'ti/lz medical journal«. Britifä medieal journal 1893—1, S. 185.

SOM.\IERFELD. Errichtung von Heilftätten für unbemittelte Lungenkranke. Zeitfchr. f. Arbeiter—Wohl-
fahrtseinrichtungen 1894, Nr. 13—15.

\VEHNER. Ueber die Befchafl"enheit von Unterkunftsräirmen für Cholerakranke im Regierungsbezirk
Coblenz. _ Referat in: Zeitfchr. f. Med. Beamte 1895, S. 380.

ABOTT, S. Ifolirhofpitäler für Infectionskrankheiten. Referat in: Viert. f. ger. Med., Bd. 9 (1895), S. 193.
ALD\VINCKLE, T. W. Fever bo/pitals. ?ournal of the Royal in_/titute of Briti/h areäiteet.v 1895, S. 265.
MEYER, T. A. Cholera-Barackenlazarethe und Leichenhäufer, fo wie Nothflandswaflerverforgung in Ham-

burg während der Cholera-Epidemie des Jahres 1892. Anlage zu: Arbeiten aus dem Gefundheits-
amte, Bd. X (1896), Anlage VIII, 113.

lee notifieation of 7nezzslex am! ho/}>ital aeeommodation. Britif/1 medicaljournal 1896—1, S. 610. —- Referat
hierüber in: Rente d’hygiéne 1896, S. 530.

B) Befchreibung einzelner Abfonderungshäufer.
Royal London op/:tlzalmie [zo/})ital llloorfieldx. filed. time: and gazette 1867—1, S. 4.
COCKBURN. Portaéle dead/laufe for hof_z>ital /lzipr, or movaäle fick bay for fpecial ea/es. Laneet 1868—1

S. 740.

Hofpital-Schiff Serapis. Viert. f. ger. Med. 1869, S. 355.
Floating lufl>ital of St. _‘7o/mr Guild, City of New York. By law: (f t/1e board of ten/leer. New-

York 1875.

HEUSNER, L. Blatternhofpital der Stadt Wien für 120 Kranke. Verwaltungsbericht der Stadt Wien 1875.
Wien 1875.

PETERSHAUSEN, H. P. v. The fmall-pox [zo/}ital on Blackwell’: Island, New York City. Detroit ren.
med. anti plmrn;., Bd. X (1875), S. 590. '

VALENT1NE, F. C. The floating Ilo/jäital of St. _?olmx Guild. St. Louis Clin. Rec., 1876—III, S. 148.
Ueber die Nothwendigkeit eines neuen Pockenhofpitals in Frankfurt a. M. Denkfchrift der vom ärzt-

lichen Verein in Frankfurt gewählten Commiffion für den Neubau eines Pockenhofpitals. Frank.
furt a. M. 1876.

REBER, P. Die neue Augenanftalt in Bafel. Eifenb., Bd. 7 (1877), S. 188.
Defign for 1115 A'ortll London hofpital for eonfumption ”amp/lead. Building news, Bd. 33 (1877), S. 221.
'Compefi/ion de/z'gns for infettiou.r ho/pilal Maiden/nad. Building news, Bd. 33 (1877), S. 555. .
Propoferl Liverpool eye and ear infirmary. Builder, Bd. 36 (1878), S. 1040.
flo/fifa! for di/ea/er of the throat and eltefl. filed. exam., Bd. III (1878), S. 203.
PAGLIANI, L. & C. ABBATI. Un progetto di o/joedale per le mala/tie contag‘io/e. Turin 1878.
PAGLIAN1, L. Un progetto di o/pea'ale per le maloth'e eontagiofe. Giom. ti. r. Aecad. di med. di Torino,

Bd. XII (1878), S. 99.

VACHER, F. Birkenheadfever äo_/}ital. Sanit. record, Bd. 10 (1879), S. 61.
Das Baracken-Lazareth zu Orefund bei Kopenhagen. Baugwks.-Zeitg. 1879, S. 167.
Ilä_i>ital op/ztalrm'que 21 Gem"ve. Eifcnb., Bd. 10 (1879), S. 109.
1h/pilal for eonfumption, Brompton. Builder, Bd. 37 (1879), S. 843, 1293, 1308.
1Vort/z London ron/hmptire llq/}ital, fl/ozmt Ver—non Hampßead. Building news, Bd. 37 (1879), S. 740.
RohlAN1x-JAcvn, L. Frege/to de Wedale ßeeialments adetto malerie epidemz'e/ze : eontagiofe, provedute di

un ßflema (: wentilatione partieolare. Padua 1879.
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Infeciious difeafes lzcßbital, Kendal. Builder, Bd. 40 (1881), S. 451.

VALL1N, E. Le navire Iuipilai anllasa. Revue d'liygii’ne 1881, S. 514.

The North-London Izo_/piial for confnmplion, Illount Vernon Hanf/lead. Builder, Bd. 39 (1881), S. 750.

Tlie Birmingham and Midland Eye lzofpital. Building „aus, Bd. 43 (1882), S. 70.

The London fever ho/pital Builder, Bd. 45 (1883), S. 820.

Torguai fanilary hoßäital. Sanit. engineer, neue Serie, lid. I (1883), S. 25.

ROMANIN-JACUR, C. Ofpedale &aracca, ca/lruzione ßrecaria deflinaia al temporaneo accoglirnenio degli am-

rnalati per morbi epidemici et contagiofz. Giorn. d. fociet. ital. d’igen., Bd. 5 (1883), S. 593.

Un lazaret de Richardiére. Craquis d'arc/tiüclure. Intime-Cluä. Paris. 1884, Nr. VII, ft 6

V1NAY, C. Cre'alion et organi/‘afion d’un Iziipilal d’i/olerneni pour le: varioleux. Lyon 1884.

The new injection: difeafes lio/[äital at King’s Norton. Building news, Bd. 55 (1884), S. 170.

A county i/‘olating' [zo/pifal. Building news, Bd. 55 (1884), S. 104, 438.

The hofpitalfhip Caßalia. Scientific American 1884, Suppl., S. 7475.

Ho_/j>ital for infeclious difea/es, 1chaßle—upon—Tyne. Builder, Bd. 46 (1884), S. 58.

Temporary infectiau: di/ea/es Im/pital, Park Hill, Liverpool. Builder, Bd. 47 (1884), S. 422.

GASS. Defign fm infeciious difea/es hofpital Newca/lle-on-73Ine. Builder, Bd. 47 (1884), S. 856.

ANDREWS. Sanita1y-ltq[pital Bournemout/1. Builder, Bd. 47 (1884), S. 839.

Sittingbourne and Illilton joint inflctious hq/pital. Building news, Bd. 47 (1884), S, 128.

Afloah'ng hoffital. Archilect, Bd. 32 (1884), S. 322.

Defign for Newcq/lle [zo/jäital for infeclious di/"eafes. Architect, Bd. 32 (1884), S. 423.

VILLA, E. Progetto di ofpedale traxportaäile pei contagionz'. Mailand 1884.

]nßituto ophlalmico: il[ilano tecnica da! 1859 al 1884 etc. Mailand 1885. S. 239.

‘Hofpital für anfieckende Krankheiten zu Newcal'tle am Tyne. Bangwks.-Zeitg. 1885, S. 141.

Das Park-Hill-Hofpital in Liverpool. Gefundh.-lng. 1885, S. 167.

Höpilal des nuladies contagz'eu/ex. Gaz. des are/i. 1885, S. 52.

1lfi7del plans for infeciious hoffitals. Builder, Bd. 48 (1885), S. 830.

GRAHAM. New Cancer—ho/jzital, Brom_z>lon. Builder, Bd. 49 (1885), S. 424.

Park-[fill ho/pital. Engineer, Bd. 59 (1885), S. 45.

Projekt für ein Epidemie—Spital im zweiten Bezirk in Wien. Wochfchr. d. öft. Ing.- 11. Arch.-Ver. 1886,

s. 354-
Die Quarantäne-Anßalt bei Holtenau an der Kieler Föhrde. Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. 316.

Das flädtifche Alexander-Barackemlirankenhaus in St. Petersburg. Centralbl. d. Bauverw. 1887, S. 503.

DUBRISAY. L'e'cole der teigneu.x iz l’fiäpital Saint-Louis. Revue d'fiygiéne 1887, S. 296.

jA1-1N, E. Ho'pital des varioleux a Paris. Service inte'rieur. Gazette heädomad. 1887, S. 608.

WIGHT, 0. W. Spital für anfieckende Krankheiten in Detroit. Deutfches Baugwksbl. 1888, S. 246, 262.

Neueßes Spitalbaul'yflem in Amerika. Wiener Bauind.-Zeitg.1887—88,S.135.

Die neue Kölner Augenanftalt. Centralbl. f. allg. Gefundheitspfl., Bd. 7 (1888), S. 260.

Baraquement-hopilal pour maladies conlagieu/es li Detroit. La femaine des conflr. 1888—89, S. 147.

DUJARDIN-BEA11METZ. Des hopiiaux-äaraques Rufl"es et en parliculier l’lzop1talbaraques Alexand1e de Saint-

Pe‘terxbourg. Gazette Ite6domad. 1888, S. 722. —- Referat hierüber in: Revue d'lzfvgiéne 1889,

S. 186.

Cancer [zo/pilal, New York. American architect, Bd. 24 (1888), S. 678.

SÖRENSEN‚ S. T. & F. ]. HERMANN. De/mlttion fommaire de l‘häpital der maladie: éfiidimiquex de Copen-

hague (»Blegdant ficflitaleh), publie'e iz l'occa/ion du Imitie‘vne congrés internaiional de midecine par

le »Magi/lralz de Copenhague. Kopenhagen 1889.

GORIN1, C. Das neue Hofpital von Broni. Ingegner fan.‚ Bd. I (1890), S. 36.

GRANCI-IER. Eßai d’anti/epße me'dicale. Revue d'hygiine 1890, S. 495. — Discuffion: S. 922 11. 1073.

BÖT'I‘GER. Das Inititut fiir Infectionskrankheiten bei der königlichen Charité in Berlin. Klinil'ches jahr-

buch 1891, S. 212.

“Bauer, CH. L’lzöpital dei- p/1tz'ßques de Ventnor. Revue d'lzyvierte 1891, S. 1109. -— Referat hierüber

in: Hygien. Rundfch., Bd. II (1892), S. 529.

PETRUSCHKY, ]. Das Inltitut für Infectionskranke in Berlin. Centralbl. f. allg. Gefundheitspfl. 1892, S. 251.

'Das Epidemiel'pital der Gemeinde Wien im 11. Bezirk, Engertbßrafse. Zeitfchr. d. öfl. Ing.- 11. Arch.-Ver.

1892, S. 630.

KAUFMANN, P. Die Quarantäne—Station in El Tor. Beobachtungen während einem 35-tägigen Aufenthalt

dafelbfl. Berlin 1892,
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L'höpital-äarayue uréaz'n L. P. Botkine 12 Sainl—Pétzrräomg. Annaler d’hygiéne, Bd. 28 (1892), S. 479.
Hamp/z‘ead th'tal London. Builder, Bd. 63 (1892), S. 521.
MALCOLMASON, ]. H. A floatz'ng hafpilal. Brilz_'/lz mediral journal 1893—11, S. 414.
Roc1101.1.‚ 0. Ueber drehbare Gebäude und ein— und ausfchiebbare Krankenzimmer. Zeitfchr. f. Krankenpfl.‚

Bd. 16 (1894), S. 384.

TALAYRACH. Le nouwl Iw‘pz'tal de Stockholm pour ler maladie: e'pz'a'émigues. Revue d'fiygiäne 1894,
S. 185. — Referat hierüber in: Gefundh.-Ing. 1894, S. 388.

HALL. TIm Park infettious dg'/ea_/ér hofpz'tal. Builder, Bd. 67 (1894), S. 172.
QuarantaineLazareth in Cuxhaven. Gefundh.—Ing. 1895, S. 363.
BELOUET. Le [anaforium de Ruppergflain pour [er plm'flgue: nitq/flteux. Rama d'l1ygiéne 1896, S. 216.

  

e) Militär—Hofpitäler.
Die Militär-Krankenpflege unterfcheidet fich von der bürgerlichen dadurch,

dafs der gefammte Krankendienft fiaatlich geregelt ii’c. Er bezweckt die fchleunigi’te
ärztliche Hilfeleif’cung in Erkrankungsfällen, die Sorge für geordnete Unterkunft und
Pflege, um die Kranken und Verletzten möglich?: bald ihrem Dienfl: zurückzugeben.
Die hierzu nöthigen Organifationen geitalten fich für den Frieden und für den Krieg
verfchieden und wechfeln auch mit den Zeiten. Die unter A befprochene Ent—
wickelung derfelben hat bei uns in der »Friedens-Sanitäts-Ordnung« und in der
»Kriegsfanitäts-Ordnunge ihren jetzigen Abfchlufs gefunden.

1) Lazarethe im Frieden.
Bezüglich der Entwickelung der Militär-Lazarethe im Frieden fiehe Kap. 2,

unter c (S. 48 bis 50), Kap. 3, unter b, 2 (S. 70 bis 73) und e, 1 (S. 113 bis 115),
Kap. 4, unter a, 1 (S. 130) und h, 1 (8.211 bis 240).

Das Reglement fiir die Friedens-Lazarethe der königlich preußifchen Armee
vom 5. Juli 1852 wurde durch die Friedens-Sanitäts-Ordnung ($©__D 1886) vom16. Mai 1891 aufgehoben. Die wefentlichflen für Militär-Lazarethe in Betracht kom-menden Beflimmungen in derfelben find die folgenden.

Die Militär-Lazarethe Reben unter dem Befehl von Chef—Aerzten; die Krankenbehandlung in den-felben liegt den hierzu commandirten Sanitäts-Offizieren der Truppentheile u. f. w. ob. »Für den ökonomi-fchen Dienlt find Lazareth—Oberinl'pectoren, Lazareth-Verwaltungs-Infpectoren und Lazareth-Infpectoren, inkleineren Lazarethen Rechnungsführer vorhanden. In größeren Lazarethen werden zur Anfertigung derArzneien u. f. w. einjährig-freiwillige Militär-Apotheker eingeflellt. Der niedere Krankendienfl: wird voncommandirten Lazarethgehilfen der Truppentheile, der Krankendienfi von Militär- und Civilkrankenwärtem,in einzelnen Lazarethen auch von Krankenpflegerinnen (Diakoniffinnen oder Ordensfchweflern) verfehen.Die Zubereitung der Speifen beforgt die Lazarethköchin. Für den fonfligen Betrieb find in einzelnenLazarethen noch Mafchinißen, Heizer und Hausdiener vorhanden. Ob Mannfchaften des activen Dienfl-fiandes behufs Sicherftellung des Bedarfes an Küchen für die Feldlazarethe zu ihrer Ausbildung zu Lazareth«küchen zu commandiren find, beflimrnen die Generalcommandos.c (% 7, 8—10.)
Die Militär-Lazarethe dienen ‚zur Aufnahme kranker Mannfchaften‚ deren Zufiand nach militär-ärztlichem Ermeifen eine Behandlung im Revier ausfchliefst, zur Ausbildung von Sanitäts-Unterperfonalund zur Verwaltung der bei ihnen niedergelegten Friedens- und Kriegsbeitände«. (% 41.)
»Garnifon-Lazare the find in allen Orten erforderlich, welche dauernd mit Truppen in derEtatsflärke von mindel’rens 600 Mann belegt find.c Bei geringerer Garnifonftärke m »die Krankenpflegeentweder durch Ueberführung der transportfähigen Kranken in ein benachbartes Garnifon—Lazareth und.Bereitflellung, bezw. Ermiethung von Räumen zur Unterbringung der nicht transportfähigen Kranken unter

 

ls‘-‘°‘) Siehe: Friedens Sanitäts»0rdnung. Berlin 1891. — Das amtliche Abkürzungszeichen diefes Titels (5.6.D.) wirdim Vorliegenden benutzt.


